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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. S ne im Falle von n et e r
in ſolcher Mann wäre am wenigſten geeignet, ſich in eswigHol

rn Hamburg, e W re n n Ko ſein das Vertrauen zu erwerben, welches zumal jetzt dem Regierungs
en 53 en en l. d. wir e W Eine h präſidenten unentbehrlich iſt. Auch würde er gewiß nicht ermangeln,

ung der Zolldireetion hebt das Serbot der Ausklarirung e er Einführung des Staatsgrundgeſetzes von 1848 die größtmöglichen
t. däniſcher Schiffe nach feindlichen Häfen für die Dauer des Hinderniſfe zu bereiten.

l Wern ahee auf. Die „Berlingske Tidende“ vom Jn der letzten Sitzung des Schleswig Holſtein Vereins zu Erlan
Be ihrer franzöſiſchen Revue die Behauptung aus en, Alſo auf mittelſtaatlichem, baieriſchem Boden erklärte der Licen

er ger wärtiger Zeitungen, es herrſche in Kopenbagen eine ſo große tigt Plitt, aus Holſtein ſtammend, nachdem er die Politik der Allir
er gen Aufregung, daß Unruhen jeden Augenblick zu erwarten ſeien,mit oder bereits ſtattgefund ätt Zurüteß ſt dem Ein ten ſcharf beleuchtet und gegen Hrn. v. Bismarck wie gegen den Gra
h geh ſtattgefunden hätten, zurück. Seit dem Ein en Rechberg das gleiche tiefſte Mißtrauen ausgeſprochen hatte, ſeine

treffen der Nachricht von der Räumung der Danewirke im tot ſeßliz r ätten et u g d deutſch patriotiſche Ueberzeugung ſchließlich dennoch rund und nett da861. Februar hätten keine Unruhen ſtattgeſunden. Es herrſche hin Es iſt nicht zu läugnen, daß die Wehrkraft Schleswi -Holſteinsnur ein tiefer Grundzug des Sch s über den Verluſt von e grer wet Funſtein des La es Schmerzes über den Vernſ p allein zu Lande vielleicht der deutſchen Bundesarmee eine Brigade zu
r Jünſ t t In Dandes. e Schmerz ſuche ſich jedoch führen kann, aber der verlotterte Zuſtand der ganzen deutſchen Wehr-
9 n die Den re J Veielſarſo Luft zu machen. Fraft, namentlich bei dem durch die neuen Erfindungen ſo vollſtändig

durch W e s ſeit ver e er ationen Ware veränderten, ſo ungeheuer vertheuerten Kriegsweſen, würde dadurch um
t. a ſtirgen e re l La denn davon See a abinet kein Haar ſtarker ſein nur, daß wir zu den vielen kleinſtagtlichen ſo

Di e neue Gefahren zu bringen. nannten Armeen auch noch eine ſchleswigholſteiniſche hätten. Daher
rau r ſeien größtentheils retroſpectiv gewe ſt im Volke Schleswig Holſteins die Jdee vorwiegend das was es

ſtanden r e Petuneren en unter ſolchen n an deutſcher Wehrkraft zu leiſten vermag ſich anlehnen müſſe an den
Freun haben W gewiß viel heftigeren Aeußerungen hingegeben Staat, der die deutſche Grenzwehr gegen Norden zu bilden hat, an

ürde, ſei der Reichsrath weit entfernt davon gewe Preuß Von dieſem Geſichtspunkt z hat ſich in Schleswig Holunſer ſen, eine drohende Reſ beobacht d be ſich e mietige Par cent t e ebert, vielmehr darauf b ſch Lurt zu des ws t e Srenm e ſi ſtein eine mächtige Partei dahin ausgeſprochen. Und ich ſehe dort auch
geſtern zunehmen eſchegnetoetntengo werten ellung ein eigentlich keine Richtung, die dem entgegen iſt, ſondern es iſt eine reine
puſtens e Opportunitäts Frage, ob man gegenwärtig das ſagen ſoll. Da binich nun der Meinung, und ich habe ſie auch vor wenigen Wochen vor
s Be Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung beſtätigt, Sachſen wolle Jhnen ausgeſprochen daß was die reine Wahrheit iſt, auch geſagt

einen Antrag am Bunde ſtellen, Oeſterreich und Preußen zu rechtfer- werden muß, daß in der That das deutſche Intereſſe dort oben allein
rau, tigenden Erklärungen aufzufordern, weshalb ſie ſich von dem Könige dadurch gefördert wird, daß dieſe maritimmilitairiſche Stellung Preu

ben:

von Dänemark Rechte hätten abtreten laſſen, die dieſer ſelbſt nicht be
ſeſſen. Das Blatt bezeichnet in einem drohenden Artikel den Antrag
als eine Verhöhnung der Sieger.
Ueber den Zweck der Berufung des Barons Carl von Scheel
Pleſſen nach Gaſtein, Wien und Berlin wird der Nat. Z. geſchrie

Die plauſibelſte Vermuthung iſt die, daß der Baron in der
t Frage über die bevorſtehende Liquidation zwiſchen den beiden deutſchen

wahren
Deutſch gezeigt hat.
während der Zeit, als er Präſident der holſteiniſchen Provinzialſtändenen
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Großmächten und Dänemark jenen Auskunft und Rath ertheilen ſolle
Manche ſind dagegen der Meinung dem Baron möchte wohl der Po

ſten des Präſidenten einer gemeinſamen Regierung für die Elbherzog
thümer angeboten werden.
veſtreiten, wäre Baron Pleſſen eine durchaus geeignete Perſönlich

Jm erſteren Falle das läßt ſich nicht

keit, inſoweit es das Wiſſen, die genaue Kunde der einſchlagenden Ver
hältniſſe betrifft. Dagegen würde der Baron als Präſident einer ge

i meinſamen Regierung bei der Bevölkerung Schleswig Holſteins aufMißtrauen und Abneigung ſtoßen. dBeides hat er ſich dadurch zuge
zogen, daß er ſeit dem Ende des vorigen Jahres ſich mehr däniſch als

Baron Pleſſen iſt vor Allem Ariſtokrat, was,

Verſammlung in Jtzehoe war, ob ſeiner entſchiedenen Haltung den
n e Miniſtern Königs Frederik VII. gegenüber und ob der

Art und Weiſe, wie er den Vorſitz zu führen verſtand, überſehen wer
den oder in Vergeſſenheit gerathen konnte. Was in der jetzigen Si
tuation vorzugsweiſe gegen ihn ſpricht, iſt Folgendes: Der Baron hat
ſich vom Herzog Friedrich VII. bis jetzt ganz frei gehalten, ja mehr
oder minder offen den Gegnern deſſelben angeſchloſſen er iſt ferner ein
vertrauter Freund Königs Chriſtian IR. und der Bruder des däniſchen
Geſandten in Stockholm Graf Wulff ScheelPleſſen, des däniſchen
Geſandten in St. Petersburg, Baron Otto v. Pleſſen, und des bisbe
rigen kgl. däniſchen Commiſſars der adeligen Güterdiſtricte in Angeln

Und Schwanſen, Baxon Hugo Pleſſen endlich beſitzt er Güter auf

Wenn gegenwärtig ein Graf Schwerin in
wenn Schulze Delitzſch oder Waldeck, ſo würde

ganz daſſelbe zu ſagen ſein. Dieſe Frage iſt im Prinzip unabhängig
von dem augenblicklichen Regiment in Preußen. Auch wenn kein
preußiſcher Soldat auf den Höhen von Düppel und Alſen gefallen
ware, ſo müßte doch eine ähnliche Geſtaltung in Bezug auf Schles
wigHolſtein und Preußen eintreten. Es iſt nicht eine Hingabe an
ein einzelnes Glied, ſondern es iſt eine Hingabe an das geſammte
deutſche Vaterland in der Form in der allein ſie ihm dienen kann

Dem „Frankfurter Journal“ wird aus Kaſſel vom 12. Auguſt
geſchrieben „Wie wir glaubwürdig vernehmen ſind in der Eingabe
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Hefſen an den Bundes
tag bezüglich ſeiner Erbanſprüche auf das Herzogthum Lauenburg,
welche am 4, Auguſt von dem dieſſeitigen Geſandten, Hrn. v. Heßberg,
der Bundesverſammlung überreicht wurde, nachfolgende Anträge geſtellt
worden 1) Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen daß die noto
riſchen und unzweifelhaften dermalen wieder in Kraft getretenen An
ſprüche des Prinzen auf die Succeſſion in das Herzogthum Lauenburg
bereits von rechtswegen auf den Prinzen übergegangen ſind 2) den
Prinzen demnach als den dermalen regierenden Herzog von Lauenburg
anzuerkennen und den dermalen das Herzogthum im Namen der Bun
desverſammlung verwaltenden CivilCommiſſaren die Weiſung zu erthei
len, die Regierung an den Prinzen zu übergeben 3) dem Prinzen
(nach Analogie der Aufnahme des Landgrafenthums Heſſen in den deut
ſchen Bund) Sitz und Stimme für einen Bevollmächtigten in der Bun
desverſammlung zu ertheilen. Wie bekannt, iſt die Eingabe den
Vereinigten Ausſchüſſen zur Prüfung übergeben.“

Das 12. Verzeichniß der vom 23. Juni bis 11. Aug. d. J. beim
Finanzdepartement und bei der Privatbank von Gotha eingegangenen
freiwilligen Beiträge für SchleswigHolſtein weiſt eine
Summe von 14,568 Thlrn. 7 Sgr. 1 Pf. nach. Die ganze Summe

ßen anzuvertrauen ſei.
Preußen Miniſter wäre,



der bis jetzt eingegangenen Beiträge ſtellt ſich auf 352, 122 Thlr. 5
Sgr. 8 Pf.

Altona, d. 10. Auguſt. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird von hier
geſchrieben „Der „Schlesw.Holſt. Ztg.“ iſt von achtbarer Seite Mit
theilung über die in Flensburg „„an hoher Stelle gutgeheißenen Re
ſolutionen“ geworden, durch welche das Land thatſächlich für ein Jn
terim und namentlich für Beſeitigung des Staates grundgeſetzes vor
dem Regierungsantritt des Herzogs““, wie es in der Reſolution heißt,
ſich erklären ſoll. Die „Schlesw.-Holſt. Ztg.“ aber ſieht das Staats
grundgeſetz von 4849 für ernſtlich gefährdet an, und ruft alle freiſinni
gen Vaterlandsfreunde, halten ſie nun den Anſchluß an Preußen oder
die Einſetzung des rechtmäßigen Landesherrn für die wichtigere Aufgabe,
zu deſſen Vertheidigung auf.“

Das erſte greifbare Reſultat der Wiener Verhandlungen iſt die
Rückkehr der bis jetzt in der däniſchen Armee zurückgehaltenen Schles-
wiger, ſowie die gleichzeitig erfolgte Freilaſſung der Jnſelbewohner,
welche Kapitän Hammer ſeiner Zeit nach Kopenhagen geſchleppt hatte.
Beides hat im Lande großen Jubel hervorgerufen der jedoch in Bezug
auf die entlaſſenen Truppen an manchen Orten getrübt iſt. Erſt jetzt
erfährt man, wer ſeit faſt dreiviertel Jahren aus der Reihe der Leben
den geſchieden iſt, und es gehört gewiß nicht zu den kleinſten Rück
ſichtsloſigkeiten der Dänen, daß ſie die Angehbrigen der verſtorbenen
ſchleswigſchen Soldaten ohne alle Nachricht in dieſer Beziehung ge
laſſen haben.

Flensburg, d. 13. Auguſt. Eine ziemliche Anzahl permittirter
Schleswiger, welche bei der ſogenannten Arbeiter Colonne in Mittelfart
auf Fühnen geſtanden, traf hier heute ein. Jn Kolding ſind ſie auf
das Empörendſte inſultirt die Einwohner haben ſich geſtern Abend 10
Uhr bei ihrem Auszuge in Maſſe auf der Chauſſee verſammelt und ſie
dermaßen mit Steinwürfen c. empfangen, daß einem gewiſſen Joh.
Holſt aus dem Amte Huſum nicht allein die Kinnladen zerſchmettert
ſind, ſondern er hat auch im Lazareth in Hadersleben verbleiben müſ
ſen. Wir ſprachen ſoeben mehrere dieſer Leute auf dem Südermarkte,
worunter Einer war, deſſen Blouſe und Weſte noch voller Blut war
ſein Kopf war in Folge erhaltener Wunden an der linken Seite ſehr
geſchwollen und von einem Arzt in Hadersleben verbunden eine ziem
lich bedeutende Wunde am Kopf war zugenäht. Militär iſt nicht zu
gegen geweſen bis auf zwei zufällig anweſende Preußen. Die Leute
ſind friedlich ihres Weges gezogen und in der Dunkelheit von einigen
Hundert fanatiſchen Einwohnern überfallen. Es wird eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet werden.

Lübeck, d. 14. Auguſt. Der Extrazug mit den däniſchen Gefan
genen kam hier geſtern Morgen um 71 Uhr an. Das Publicum
hatte ſich in ziemlicher Menge verſammelt, war aber vom Perron des
Bahnhofes ausgeſchloſſen. Tactvoll weder von Zeichen des Beifalls
noch des Mißwollens begleitet, legte der lange Zug an OberſtLieut.
Behrens war zum Empfange bereit. Ein preußiſcher Stabsoffizier
ſtand an der Spitze des Transports. Der Gefangenen waren 1000
Mann, darunter 20 Offiziere ſte kamen von Spandau und Magde
burg. Die Waggons waren in der Art beſetzt, daß das erſte und
letzte Coupé von der preußiſchen Wache, die mittleren von den däni
ſchen Gefangenen eingenommen waren. Die Offiziere ſtiegen aus und
gingen mit den preußiſchen in die Bahnhofs Reſtauration der Mann
ſchaft wurde Kaffee und Semmel in die Waggons gereicht. Die Dä
nen waren alle in Uniform und ſahen ſehr gut Und zufrieden aus
die Offiziere trugen größtentheils den Säbel. Wir hatten Gelegenheit,
mit einzelnen derſelben Unterhaltungen anzuknüpfen und hörten ſie
mit Dankbarkeit anerkennen, wie human ſie in Deutſchland behandelt
worden beſonders erinnerten ſich die in Magdeburg internirten mit
Freuden der ſchönen Touren in den Harz, die ſie von dort aus unter
nommen. Nach circa einer Stunde Aufenthalt trat das ganze Com
mando den Marſch nach Travemünde an doch wurden die unter den
Gefangenen befindlichen SchleswigHolſteiner hier freigegeben.

Berlin d. 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Oberförſter Keuffel zu Biſchofrode im Mansfelder Seekreiſe
den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Ortsrichter Hanf zu Lin
dau im Kreiſe Weißenfels den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe,
dem Ortsrichter Buchheim zu Weickelsdorf in demſelben Kreiſe und
dem StadtSecretair Hoffmann zu Artern im Kreiſe Sangerhauſen
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schutzmann Dreptow zu
Berlin und dem Gefreiten Bredow vom 5. Brandenburgiſchen Jn
fanterie Regiment Nr. 48 die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Die Auswechſelung der Ratifications Urkunden der in Bezug auf
die Fortdauer des Zollvereins etc. am 27. und 28. Juni, reſp.
11. Juli d. J. abgeſchloſſenen Verträge iſt, wie der „StaatsAnzeiger“
berichtet, heute hierſelbſt auf dem Königlichen Miniſterium der auswär
tigen Angelegenheiten bewirkt worden.

Die Arbeiten für Aufſtellung des Staatshaushalts-Etats
für 1865 ſind nach der „Köln. Ztg.“ bereits ſo weit gediehen daß
der Staatsdruckerei ein Theil davon zum Abdrucke übergeben werden
konnte. Es iſt dadurch die Arbeit des genannten Jnſtituts in ſo be
deutendem Maße vermehrt worden, daß gegenwärtig etwa 180 Ar
beiter und Beamte feſt angeſtellt werden mußten. Die Staatsdruckerei
iſt gleichzeitig mit der Anfertigung von Kaſſenſcheinen und Werthpa
pieren für die Preußiſche und mehrere andere Deutſche Regierungen
beſchäftigt.

Bei den Jntendanturen mehrerer Armee- Corps hat ſich ſeit
Kurzem ein Mangel an qualificirten Perſonen für Militair Jntendan
turSecretariats Dienſt herausgeſtellt.
Aſpiranten, welche die Zahlmeiſter Prüfung beſtanden haben, unverhei
rathet und nicht über 28 Jahr alt ſind. Erforderlich iſt das Zeugniß
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ſie nicht an die pariſer Luft gewohnt ſind.

J

der Prima eines Gymnaſiums oder der erſten Klaſſe einer Realſchule
erſter Ordnung, dreijähriger Dienſt im Heere, worunter ein Jahr alt
Unteroffizier. Das Gehalt dieſer Jntendantur-Secretaire beginnt mit
240 Thlr. und kann bis auf 900 Thlr. jährlich ſteigen. Befähigtere
haben Ausſicht zur Berufung in die Ober Rechnungskammer oder in
das Kriegs miniſterium. Die Militair- Jntendanturen ſind veranlaßt
worden, dieſe Ausſichten zu veröffentlichen, um zahlreichere Meldungen
zu dem Amte, als in der letzten Zeit erfolgt ſind, zu veranlaſſen

Jn Breslau ſoll, wie die „Schl. landw. Ztg.“ meldet, ſchon
für das bevorſtehende Winterſemeſter ein Lehrſtuhl der Land wirth.
ſchaft errichtet werden ganz nach dem Vorbilde des ſchon in Hall
ſeit einiger Zeit beſtehenden Lehrinſtituts.

Aus Stettin vom 13. Auguſt ſchreibt die „OderZtg.“ „Seh
geſtern ſind Beurlaubungen bei der Marine, vorerſt noch allen
dings nur bei den Mannſchaften der KanonenbootFlottenDiviſione
ertheilt. Auf den Booten I. Klaſſe ſollen 30, auf denen II. Klaſſ
20 Mann Beſatzung zurückbehalten werden. Die Beurlaubungen er
folgten auf 3 reſp. 4 Wochen, und wurden an Familienväter und an
ſolche ertheilt, welche ſich auf ihr Schiffer- und Steuermanns- Examen
vorzubereiten haben.

Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Die in Folge des Vertrages von
4. April 1863 eingetretene Herabſetzung der Elbzölle hat ſofort ein
bedeutende Hebung des Verkehrs auf der Elbe hervorgerufen. Es ſin)
Güter zur Verſchiffung gekommen, welche bisher wegen der hohen Zölle
denen ſie unterworfen waren, den Waſſerweg vermeiden mußten. Di
Norddeutſche Dampfſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft unter anderm hat ſich
nun erſt in der Lage geſehen wöchentlich mehrere Male regelmäßige
Fahrten von Hamburg auf Berlin und von Berlin auf Hamburg ein
zurichten. Jn Folge hiervon iſt auch bei dem Handelsminiſterium da
Geſuch eingegangen daß eine Verordnung der Regierung zu Potsdan
vom Jahre 1859 beſeitigt werde, wonach in der Spree und auf einigen
n n der Havel ein Remorqueur nicht mehr als zwei Kähne füh
ren ſoll.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Auguſt. Die verſchiedenen Regimente

ziehen nun in ihre einſtweiligen Standquartiere ein. Ohne Sang und
ohne Klang, ohne Hurrah, ohne Bewillkommnung müſſen die braven
Kerle längs“ dem Walle dahin ziehen und daſſelbe drückende Schweigen
empfängt ſie in den Städten der Provinzen. Es kann nur wehmü
thige Gefühle erregen, wenn man dieſes Heimkommen mit dem vom
vorigen Kriege vergleicht. Da gab es Jubel und Blumen, und doch
war der vorige Krieg, und was der Soldat in demſelben erduldet und
gelitten, nur Kinderſpiel im Vergleich mit den Gefahren, Entbehrun
gen und Anſtrengungen, die er diesmal auszuhalten. Aber das Glüg
hat diesmal nicht vermocht, die Fehler einer untüchtigen Kriegführun
aufzuwiegen, und das Reſultat iſt eine Reihe von blutigen Niederlage
geweſen. Man ſieht hier ſehr wohl ein, daß der endliche Ausfall der
ſelbe geworden wäre, ſelbſt wenn die Kriegführung ihre Pflicht gethan
und tüchtige Führer den Widerſtand verſtärkt hätten, aber das Biut
vergießen wäre weniger furchtbar geweſen und der Fleck, welchen Na
mentlich die Eroberung von Alſen und den WeſtſeeJnſeln auf Däne
marks Kriegführung geſetzt, würde nicht entſtanden ſein, und wird
nicht abgewaſchen werden können durch alle jene Interpellationen in
Reichsrathe, unter welchen der Marineminiſter ſich krümmt: es jſt zu
ſpät, den Brunnen zuzudecken, nachdem das Kind bereits in demſel
ben ertrunken iſt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Die Zahl der Perſonen, welche aus An

laß des morgenden Napoleonstages um die Ehrenlegion einkamen, be
trug nicht weniger als 19,000 Stück! Niemals, verſichert mein Gr
währsmann, der hinzufügt, datz dieſe Zahl die Geſuche aus der Arme
und Marine nicht mit einbegreife, niemals hat das Eitelkeitsfieber ein
ſolche Höhe erreicht. Aber man thut ja auch alles Mögliche um die
ſen falſchen Ehrgeiz nach feder Richtung hin von Jugend auf bei den
franzöſiſchen Volke zu cultiviren. Weshalb ſich da über etwas wun
dern, was im Erziehungs Syſtem des geſammten Volkes ſeinen U
ſprung und mit ihm Bewußtſein darin hat? Tragen nicht ſchon die
Kinder in den Klippſchulen im Alter von 5 6 Jahren als „Seichen
des Fleißes und Wohlverhaltens“ wohlgefällig kleine ſilberne Oenkmün
zen und Ehrenzeichen auf der Bruſt? Müſſen nicht Jnſtitutionen, wie
der Covcours geénéral und die ſonſtigen Preisbewerbungen, in de
Bruſt der Jugend die Sucht nach äußerem Tand im höchſten Grade
entwickeln Man ſollte doch bedenken, daß man, und man kann doch
unmöglich Alle decoriren, mit jedem abſchlägigen Beſcheide, den man
in dieſer Richtung ertheilt, Gefahr läuft, das Lager der „Unzufriede
nen“ zu vermehren. Doch faſt ſcheint es, als ob die Regierung dies
auch fühle und auf Abhülfe denke; denn es geht mir die Mittheilung
zu, daß der Kaiſer die Abſicht habe, eine Civil- Verdienſt Medaille zu
gründen, welche für Perſonen vom bürgerlichen Stande daſſelbe wäre
was die Militair-Medaille für die Armee iſt.

Paris d. 14. Aug. Paris hat heute wegen des Napole on
tages ein äußerſt lebhaftes Ausſehen. Die zahlloſen Fremden und
Provinzialbewohner, welche ſeit drei Tagen alle Eiſenbahnzüge nach
Paris bringen füllen die Boulevards, die Hauptſtraßen, die öffentli
chen Plätze, die elyſäiſchen Felder und das boulogner Holz, und erſetzen
aufs reichlichſte die Pariſer, welche die beiden Feiertage aufs Land oder
in die nahen Seebäder gelockt haben. Der Anblick der Menge ſelbſt

iſt übrigens nicht ganz der alltägliche: man ſieht viele fremdartige, auch
Zuläſſig ſind ſolche Zahlmeiſter- altmodiſche Trachten den Englaändern und den Provinzlern, beſonders

den Toiletten der Damen, ſieht man es auf den erſten Blick an, daß
Viele ſperren Naſe und
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Mund auf und gaffen Alles an, ſelbſt die Poſtkutſchen, in denen Hr.
Milhaud ſein „Petit Journal“ in den Straßen von Paris promeniren
läßt. Die Anſtalten zu dem Feſte ſelbſt, das, man kann es wohl ſa
gen in Paris eigentlich nur für die Nichtpariſer gefeiert wird, ſind
vollſtändig beendet. Die franzöſiſche Hauptſtadt bietet bereits einen
ganz feierlichen Anblick dar. Sonſt wird noch den ganzen Tag vor
dem 15. Aug. gearbeitet. Da aber heute Sonntag iſt, ſo ſind bereits
geſtern die offiziellen Vorbereitungen beendet worden, und die Cafe's,
Bierwirthſchaften, Reſtaurants, Hoflieferanten und alle übrigen loya
len und ergebenen Leute haben bereits heute ihre Fahnen, Banner,
Lampions, Glasglocken ausgehängt. Die elyſäiſchen Felder und der
Eintrachtsplatz, welche den Mittelpunkt des Feſtes bilden bieten einen
ganz prächtigen Anblick dar. Um den Obelisken herum, der ſich be
kanntlich in der Mitte des Eintrachtsplatzes befindet hat man einen
glänzenden mit Laubwerk geſchmückten Tempel errichtet. Adler und
Trophäen zieren ihn. Die beiden großen Fontainen, welche ſich zu
beiden Seiten des Obelisken befinden, bilden den Mittelpunkt von Gär
ten die man auf dem vorgenannten Platze improviſirt hat. Wem der
Tempel geweiht iſt, konnte ich aus der Entfernung nicht erkennen, wahr
ſcheinlich hat der Erbauer ſeiner Phantafie ganz freien Lauf gelaſſen
es kann aber auch ſein, daß er der ſo viel geprieſenen, aber auch in
ein gewiſſes Dunkel gehüllten Herrlichkeit des zweiten Kaiſerreichs ge
widmet iſt. Guirlanden von weißen Glasglocken, die man durch Gas
erleuchten wird, ziehen ſich um den Platz herum und zu beiden Seiten
der Champs Elyſée's hinauf. Das Ganze erleuchtet, wird einen ſehr
maleriſchen Anblick gewähren. Die Dekorationen der Barriere du Trö
ne am Ende der Champs Elyſée's gelegen ſind ebenfalls ganz ge
ſchmackvoll. Dort fowohl, als auf dem Platze vor dem JnvalidenHo
tel finden die Volksſpiele und Beluſtigungen d. h. eine Art von Jahr
markt, Statt. Die Budenbeſitzer haben ſich den heutigen Sonntag zu
Nutzen gemacht und bereits ihre Geſchäfte begonnen. Für die Frem
den die Paris an ſolchen Tagen zum erſten Male beſuchen, mag es
ein eigenthümliches Schauſpiel ſein, in der Hauptſtadt des Landes das
ſich das civiliſirteſte der ganzen Welt nennt, die Marktſchreier und
Gaukler wiederzufinden, die ſich ſonſt bei uns auf den Jahrmärkten
und Meſſen, auf letzteren aber wohl in etwas beſſerer Ausgabe, her
umzutreiben pflegen, und dieſes an einem Tage, wo man das Feſt des
Souverains feiert, der ſich der Erſte des Weltalls nennt. Dieſe Be
luſtigungen ſind natürlich nur für das gemeine Volk beſtimmt aber
man darf ſich doch wundern, daß ſelbſt das Volk der Stadt, die ſich
das neue Athen zu nennen pflegt, an der ſchrecklichen Muſik, die man
dort hört, und an den dicken Waſſerköpfen junger Kinder, fetten Frauen,
Rieſen, Gauklerkunſtſtücken und dergleichen Wohlgefallen findet, und
die Behörden ſich für nicht ermächtigt halten es an dem hohen Feier
tage dieſes Vergnügens zu berauben. Der Himmel ſelbſt ſcheint dem
Feſte gnädig ſein zu wollen. Wir haben heute den prachtvollſten Son

Großbritannien und Jrland.
Die inneren Verhältniſſe beginnen jetzt wiederum die Aufmerk-

ſamkeit auf ſich zu ziehen man ſieht für den Winter eine große Noth
in den Diſtricten, die ihre Blüthe der Baumwolleninduſtrie verdanken,
entgegen. Es werden faſt täglich neue Arbeiter entlaſſen, und die Zu
fuhren von Baumwolle ſind ſo gering, daß für die nächſten 6 8
Monate keine Beſſerung zu erwarten iſt. Erſt dann kann man auf
Zufuhren aus den Ländern rechnen, in welchen in Folge des Krieges
in Amerika die Baumwollencultur an Ausdehnung gewonnen hat, und
wenn auch anzunehmen iſt, daß alsdann der Noth für immer gründ
lich ein Ende gemacht wird indem die Fabrikanten nicht mehr auf
einen Markt allein angewieſen ſind, ſo können die Arbeiter und ihre
Familien doch nicht von dieſer Hoffnung den Winter hindurch erhalten
werden.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze d. 11. Auguſt. Nicht ge

ringe Senſation hat unter den Polen eine in Krakau unter dem Titel
„„Wtyc“ (Zurück!) erſchienene polniſche Flugſchrift gemacht, welche die
fünf erſten Monate des Aufſtandes behandelt und über das Ringen
der ariſtokratiſchen und demokratiſchen Partei nach der höchſten Ge
walt, ſo wie über die Diktatur des Langiewicz intereſſante Auf
ſchlüſſe giebt. Verfaſſer war Mitglied der NationalOrganiſation, und
ſeine Enthüllungen ſind um ſo glaubwürdiger. Nach ſeiner Darſtel
lung lag der Ariſtokratie alles daran, die Leitung des wider ihren
Willen von den Rothen vorbereiteten und zum Ausbruch gebrachten
Aufſtandes in ihre Hände zu bekommen, um die Entwickelung der
Volkskraft zu hindern und ihre bedrohten Privilegien zu retten. Als
das größte Hinderniß zur Erreichung dieſes Zweckes trat der Ariſto
kratie das Geſpenſt der Diktatur Mieroslawski's entgegen, von
der duagkle Gerüchte im Umlauf waren. Sie erkannte, daß ſie ſich
vor derſelben nur durch eine Gegendiktatur ſichern könnte und machte
einen Staatsſtreich. Seit dem Auftreten des Langiewicz wandte ſie
dieſem ihre beſondere Protection zu. Sie witterte ſofort, daß dies ihr
Mann war. Der „Czas“ rühmte die unglücklichen Gefechte deſſelben
als Meiſterwerke der Kriegskunſt. Abſichtlich machte man ihm einen
Namen. Als er empor kam bot man ihm Geld, wenn er ſeine Ab
theilung auflöſen würde. Man hoffte nämlich den Aufſtand dadurch
todt zu machen. Langiewicz leiſtete Widerſtandz als er aber in der
Nähe von Krakau, dem Sitze der Weißen Stellung nahm fiel er
ganz in deren Netze. Er ließ ſich gewinnen und proklamirte ſich als
Olktator. Die urtheilsloſe Maſſe freute ſich über die Diktatur des
e gerühmten Generals. Um ſo ſchmerzlicher war die Enttäuſchung.
Die Diktatur, von den Weißen ins Wert geſetzt, um mit Hülfe einer

und Vormünder folgen mußten

Puppe den Aufſtand völlig zu beherrſchen und die demokratiſchen Tra
ditionen von Grand aus zu vernichten, trägt in ihren erſten Kundge
bungen das Brandmahl der Lüge und des egoiſtiſchen Parteiintereſſes
an der Stirn. Langiewicz verkündet, er übernehme im Einverſtändniß
mit der Regierung die Diktatur und doch war die Regierung darüber
in völliger Unwiſſenheit, wie dies ein dem L. von der Regierung in
Tarnow eingehändigier Brief beweiſe. Die Regierung war zu ſchwach,
dieſen Staatsſtreich zu desavouiren und L. mit allen ſeinen Helfers
helfern für infam und vogelfrei zu erklären. Sie nahm vielmehr die
Diktatur als fait accompli dar und proklamirte ſie als mit ihrem Wil
len übereinſtimmend. Der Sieg der Weißen war vollſtändig. Das
letzte Mitglied des Eentral-Comite's (Stephan Bobrowski), das den
Forderungen des Aufſtandes gewachſen war, wurde in einem durch
Intriguen und falſche Dokumente hervorgerufenen Duell getödtet. Die
Diktatur des Langiewicz war die Vollendung der Contre Revolution
und das Grab des Aufſtandes!“

Jtalien.
Die „Jtalia“ ſchreibt „Der Juſtiz Miniſter Piſanelli hat an alle

königlichen Staatsbehörden ein Circular erlaſſen, in welchem dieſelben
aufgefordert werden, mit aller Feſtigkeit gegen den mit jedem Tage ſich
mehrenden Unfug der Duelle einzuſchreiten und dem Geſetze, bei jegli
cher Ueberſchreitung, die gebührende Achtung zu verſchaffen.“

Aus Gaeta wird der „öſterr. General Correſpondenz unterm 3.
d. M. geſchrieben Francesco Tommaſini, neben Crocco Sachi
tiello und Guerra einer der gefürchtetſten Brigantenchefs der gan
zen Gegend, iſt an der Spitze ſeiner Bande, die von der 7. Abtheilung
des piemonteſiſchen Grenadierregiments unter Villerey angegriffen und
ebenfalls ſtark mitgenommen wurde in einem Waldabhang bei Gal
luccio gefallen. Außer Tommaſini iſt auch Loreto Fuoco (Bruder des
Brigantenführers Fuoco) gefallen. Da neueſtens die Truppen auch
an andern Punkten der Provinz viel Glück gegen die Briganten gehabt
haben und heute ſogar von einer wahrſcheinlichen Selbſtauslieferung
Crocco's, des eigentlichen Leiters der ganzen Bewegung geſprochen
wird, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß General Pallavicini in der Ent
wickelung ſeines neueſten ſtrategiſchen Plans vom Kriegsglück ziemlich
begünſtigt iſt. Doch iſt bei weitem noch nicht alles erreicht und gar
viele Opfer werden noch zu bringen ſein. Noch beherrſchen die Ban
den Sachitiello und Schiavone das Gebiet von SantaAgata in der
Baſilicata; noch hauſt Ciardulla in den Wäldern von Sacco bei Sa
lerno und Maſini in jenen von Monticchio; Mutaſcia und Palumba
beunruhigen noch die Provinz Avellino; Ateſſano und Sambuoneſe
noch die Gegend von Vaſto und die Bande Tasco die Ebene Vallata
die Banden Albaneſe und Tranchella aber ſind in letzterer Zeit mit
neuen Zuzügen und Waffen merklich gekräftigt worden während die
jüngſten Nachrichten ſogar melden, daß ſich in den Abruzzen und zwi

a en Aquilano und Terramano ganz neue und wohlorganiſirte Bannenſchein; es iſt zwar etwas heiß, wenn es aber morgen ſo ſein wird, J ganz hlorganiſi
ſo werden die Wein und Cafewirthe glänzende Geſchäfte machen. (K. s den gebildet haben.

Schweiz.
Aus Zürich ſchreibt man zur Angelegenheit des Polytechni

kums: Der letzte Act des Stückes iſt abgeſpielt und daſſelbe für ein
mal zu Ende. Letzten Montag Abend wurde noch eine Verſammlung
der Polytechniker abgehalten an welcher die Profeſſoren Cullmanv,
Eſcher v. d. Linth und Peſtalozzi Theil nahmen. Die Propoſition des
Bundesraths ging dahin 1) Rückkehr zur Schulordnung 2) ehrerbie
tiges Geſuch an den Schulrath um Zurücknahme der ſechs Relegatio
nen, deſſen Erfüllung in Ausſicht geſtellt wurde. Daß dieſe Vorſchläge
jetzt, vierzehn Tage nach Beginn des Conflikts und nach bereits erfolg
ter Abreiſe einer großen Anzahl Polytechniker, unmöglich Annahme fin
den konnten, fühlte Profeſſor Peſtalozzi, der ſie befürwortete, ſelbſt.
Jhre Nichtannahme ſeitens der Verſammlung erfolgte daher auch ein
ſtimmig. Mit bewegter Stimme und faſt von Rührung überwältigt,
nahm dann Profeſſor Cullmann Abſchied von den Schülern worauf
dieſe noch einige ihrer Commilitonen, welche dem Willen ihrer Aeltern

ihres Ehrenworts, Zürich verlaſſen zu
wollen, wenn der Rücktritt des Directors Bolley nicht erfolge, entban
den. Daß der Kampf ſeitens der Schüler mit Würde und Anſtand
geführt wurde, findet allgemein Anerkennung. Der Preſſe kommt es
jetzt zu, die prinzipielle Seite der Frage zu beleuchten, ob ſtraffer Schul
zwang beizubehalten oder eine vernünftige akademiſche Freiheit einzu
führen ſei; ca. 250 Schüler werden Zürich zur Stunde verlaſſen

haben. (M. 3.)Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 3. Aug., wird über Marſeille gemel

det: „Auf die Reclamationen des engliſchen und des nordamerikaniſchen
Geſandten hat die Pforte geſtattet, daß die proteſtantiſchen Miſſionare
auch fernerhin religiöſe Erbauungs und Streitſchriften publiciren, ſo
fern darin nur nicht der Koran geſchmäht wird. Die zum Chriſten
thume bekehrten Türken werden indeſſen in Karputh internirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 15. Auguſt, Vormitt. 9 ühr. Se. Majeſtät der

König von Preußen iſt ſo eben nach Salzburg abgereiſt.
London, d. 15. Auguſt, Vormittags. Der Poſtdampfer Eu

ropa““ hat New-Yorker Nachrichten vom 6. d. M. nach Cork gebracht.
Nachdem Grant die erſte Vertheidigungslinie von Petersburg genom
men hatte, ging er weiter vor, wurde aber mit einem Verluſt von
5640 Mann zurückgeſchlagen. Ein zweiter Angriff mißglückte gleich
falls, und es geht das Gerücht, Grant werde mit ſeiner Armee auf
Waſhington zurückgehen. Hood griff Sherman an und wurde zurück
geſchlagen. Die Flotte des Admirals Farragut ſoll einen glücklichen
Angriff auf Mobile gemacht haben. Die Conföderirten ſind aufs Neue
in Maryland eingefallen und haben Hagerstown beſetzt.
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Erſte Beilage zu J. 19] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Auguſt 1864.
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f do. II. Emiſſiot ſah Nenmakiſheſs erſ Berg. Marſch e e e ehe el e Seht Lancerant 1 28.a e e e erg. Märkiſche conv. 4 100 Ludwigéh.Bexb. 9 4 150 149 Heſſauer Landesbank 28 27

e e en e et2 U. e e t. A. u. G. 7 124 123 Serger Bankenmenl e So 965 Staate 39 gar. s 82 Mecklenburger 25 e Gothaer Privatbank 4 9S n t do. do. Tis. B. 82 Nrdb. (Fr.-Wilh.)3 67 66 Hanneverſche Bank 4 101 100Pofenſche c 100 99 re r 99898 Die Staatsb. s t d W e r 4 reno. V. Se 98 98 eſtr. ſol. Staats Zuxemburger Bank9 do. d s S do. Düſſ.Elbfd. Pr. 4 e 9 bahn Lomb. 8. 1442 143 Meininger Creditbank 4 100
Sie neue 97 do. do. II. Serie a Ruſfiſche Eiſenb. 5 7 S RKorddentſche Bank losS T t ar an B. J 5 r e W 92 n Weſtbahn (böhm. b 70 69 oper en Credit n 85
Weſtprengif e Zern. Anhater e Ausländiſche Prioritäts Actien. CThüringtſhe Bant n

a 96 96 Berlin Anbalter t 101 100 Belg. Sani: J. de Eſſ4 Weimariſche Bank 4 96e neue S Berlin Hamburger 4 99 do. Samb. u. Meuſe a DOkeſterr. Metall 5 64 63

r e c u e a e 2566 er a S 70Rentenbrkefe. erl. Potsd. M. Lit. eſtr. fr. Südb. (Lomb.) s 252 251 o. Prämien Anleihe 79 787

e e e ePentetſche r Du do. t. C. 4 95 95 do. Looſe (I860) 8899 PHoſenſhe gör e Berlin Stettiner 100 Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). 65 654en Preußiſche s o do. II. Serie 94 Pr. BankAntheilſcheineſ a 138, 137 do. Silb. -Anl. (1864) 77 76al Rhein u. Weſtphäl. 4 99 7 r v Der 4 94 Kaſſ. VereinsBk.Act. a 120 Jtalien. Anleihe 5 68
es Sächſiſche 7 o. IV. Serie vomSt a 98 Staate garantirte a 1012, 100/. Wechſelcours vom 16. Auguſt. Hiskfß.

89 99 Breslau Schweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sir a rage) 4 148 bz.

e Freiburger Lt. D. a do. do. do. do. 2 Monat 4 142 bz.Eiſenbahn Aetten n 2 Hamburg D. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 152 bz.öln Mindener 102 101 do. o. do. o. 2 Monat 161 bzStamm et S gf. Brief. Geld II. e 19 103 5 z do und r 2 An z d bzt 7 v. o. 4 94 94 ar o. o. ranken ona 0Aachen Düſſeldorf. do. III. Emiſſion 4 n o Wien do. do. 100 Fl. er. W. S Tage a
gen d ichter h 36 85 do. do. A. 100 do. do. do. do. 2 Monat 5 87 bz.Berge Mark. T. A. e 1279 126 do. IV. Emiſſton 4 92 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 24 v.
Berlin Anhalter 200 1199 MagdeburgeHalberſt. 4 1100 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 bz.Berlin Hamburger 7 142 1141 do. Wittenb. 372 71 do. do. do. do. 2 Monat 5 99 6Berlin Potsdamer Magdeburg Wittenb. 4 1009 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 68. 24 G

Magdeburger 2226 224 Niederſchl. Märkiſche 4 962 96 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 89 bzV Serlin Etettiner 13795 do. KConv. 4 (96 96 do. do. do. do. 3 Monat 65 88 bBreslau Schweid do. do. III. Serieſg 95 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage 5 81 bz.niß Freiburger 135 134 do. do. IV. Serie ſag Bremen do. 100 Gold s Tage 6 1110 bz
Brieg Reiſe Zweigb. Tat c. 5 102e Water 3 d33 182 Oberſchleſtſche un z 4 Gold und Papiergeld.d Magdeb. Halberſt. 22 325 824 do. t. B. 3 86 Bkn. mit R. 90 bz. sd'orar S m 7 T a I 5 e v ohne R. ehe oMünſter Hammer S o. it. D. 4 S. B. 882 Stübe e an. 696 do Lit. F. s 84 83 Jeht van u Sorcreigne St 3e ederſchl. Zweige do. Lit. F. 101 100 Rufſ. Bankn. I bz. G. Holdkronen 75.56.

ahn 71 70 Rbeiniſche 4 925 92 Dohllars p. Stück. II. 12 G. Gold, 1 Hollpfund fein 462 G.
d en Lit. A. rohe ba h n e 86 alen 56. 16 G. edrichsd'or II8 bz.nd einiſche III. Em 8 3. 54e Oberſchl. Lit. B. o s h47 e e e a 98 08, n Uberſtigenrfund feinizo

Da heute die auswärtigen Boörſen wegen der Wiener und Pariſer Feſttage ausfällen, blieb auch die hiefige ganz geſchäfts und tendenzlos in Genfern alleinerkauf; lebhafterer Umſatz ſtatt preußiſche Fonds blieben unbelebt, Prämien Anleihe beſſer. ſie ganz geſchäf f e ewi

ei dem Leipziger Börſe vom 15. Auguſt. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 98 angeb. do. v. 1855 v. 100 h 8 h
I 88 angeb,, do. v. 1847 v. 500 8 4 102 geſ. do. v. 1852, 1866, 1868, 1859 a 4 1027, geſ. 1862 v. 500 490 102 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100orf. zà 49 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 49 103 geſ. Kgl. ſächſ. andrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 94 geſ. LandesCulturf. Ab- Rentenſcheine v. 100 u à 4 101 46 Leipziger Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. n v. 500 à 3 93 5 t e 3 97 e
do. v. 500 4 101 geſ. Laufitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 89 90 an eb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50 à 3 96 angeb. do. kündb. 6 M.
8 o 99 geſ. do. v. 1006, 500, 160 4 102 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Eredit Anſtalt Serie I. 500 à 4 96 geſ. do. 100 à 49 96 geſ. Leipzi

hauſſee ger Hhpotheken Bankſcheine 99 angeb. Kgl. Pr. SteüerCredit-Kaſſenſch. von 1000 u. 500 A 3 96 geſ. K. K. öſterr. Metallique à 5 do. do. Nat. Anl.
un v. 1854 4 59 7077, geſ. do. do. Looſe v. 1860 à 5 84 geſ. do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanl. v. 1864 à 5 76 angeb. Eiſenbahn Prior. Actien.

Albertsbahn J. Emiſſion 4 N. 101 geſ. do. III. Emiſſton 4 100 geſ. do. IV. Emiſſfton à 4, 100 geſ- AußigeTeplitzer 5 101 geſ. BerlinAnhalter 4909 geſ. do. 49 9/0 101 geſ. Brünn Roſſitzer 59 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 49 100 angeb. Gal. Carl Ludwigtbahn s 86 angeb. Graz Köflacher in

uf dem Lonrant 49 86 angeb. Leipzig Dresdner 3 115 angeb. do. von 1854 49 101 geſ. do. v. 1860 49ſ 101 geſ. NMagdeburge Leipziger I. Emiſſion 48 e geſ. do. II. Emiſſion 4 99 geſ. MagdebürgeHalberſtädter 492 101 geſ. Thirtigiſge I. Emiſſion 4 98 geſ. do. II. Emiſſion 101 geſ. do. III.
z ver e 49 98 geſ. do. IV. Emiſſ- 4 No 101 gef. Werrabahn 55 102 geſ. Eiſenbahn Stamm -Actien. Albertsbahn 90 geſ. AußigTeplitzer 100 geſ.
d gebe eipzig Dresdner 266 geſ. Löbau Ziktauer Lit. K. 36, geſ. r Eiſenbahn Actien 255 angeb. do. do. Lit. B. Thüringiſche 127e Nr. 6 geſ. Bank und Credit-Actien. AÄllgem. deutſche Credit Anſtalt 83 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien Geraer Bankactien 106 geſ. Gothaer Bankaetien

D. Leipziger Bankact. 14817, geſ. Oeſterreich. Eredit Anſtalt 859, geſ. Weimar. Bankact. 96 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.
gut u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10, geſ. (oder 5 16 2 3). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5

wiſchen er Stück 16 geſ. 20 Francs per Stück 56. 11, geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 59, geſ. (oder 3 4 2 5). Kaiſ. Ducaten à 3 auf 10045
gen Er h (eder 8 5 2 2). Herſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 88 geſ. Rufſ. Banknoten per 90 R.
ung z ſee ausländ. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 995, geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, v9 r geſ. Wech
a v ſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. 152*7, geſ. London pr. I Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 26 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ-

Getreidepreiſe Halle den 16. Auguſt. Rordhauſen, den 15. Auguſt.ha ge nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde (Privatbericht.) Weizen 2 bis 2 10 h.en ab auf dem Getreidemarkte hierſelbſt. Weizen 57 58 pr. Wſpl. Bo. 1706., Roggen 37 Roggen e n e
5 am 16. Auguſt 1864. 38 neuer 38 39 pr. Bo. 168 Gerſte 33 Gerſte 10 za 2 10 bis 2 13 9 neue à 51--82 pr. Wſpi. Bo. 140 bezahlt, Hafer Hafer en eärz S 1 13 9 117 6 25 26 Rüböl pro Centner IaGerſte 10 12 2 6 Leinöl pro Centner 15ine e a 9 wen Wehnta. den (Nach Wispeln.) Weizen h n ueizen erſte mee eizen loco 50— nach Qualität, weißbunt poln.Die Polizei Verwaltung. Roggen Hafer 68 ab Kahn bez. Front vo



Roggen loco neuer 38 ab Bahn bez. 81--82pfünd.
35 ab Kahn bez., ſchwimmend 5 Ladungen 81-
83pfünd. mit Aufgeld gegen Sept. Oct. See
Aug. u. Aug. Sept. 34 bez. Sept. Oct. 34

bez. u. G., Br. Oct. Nov. 35
bez. u. G. Br. Nov. Dec. 35 83635 bez. u. G., Br. Decbr. Jan. 36 35

bez. Früht. 36. beGerſte, große u. kleine 30—34 e pr. r 22Hafer loco 22 25 ieferung pr. Aug.gung ſe ee7 a bez. Sept ſo. 22 7 Weg
Oct. Nov. 212, bez. Nov. Dec. 2177, Br. Frühj.
22 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 43 48
Rüböl loco 122 Br. Aug. u. Aug. Septbr. 127
Sept. Oct. 12 bez., Br. u. G., Oct. Nov.

12 bez., Nov. Dec. 127 bez., AprilMai 13 13 bez.
Leinöl loco 14
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. ab Spei

cher 145 bez., Aug. u. Aug. Sept. 14

G.,

Breslau d. 15. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Br. Weizen, weißer 62 765
gelber 61--70 Roggen 38 44 Gerſte 32 38

Hafer 29——32

Stettin, d. 15. Auguſt. Weizen 52 55 Aug. u.
Aug. Sept. 56 G. Sept. Oct. 56, Frühf. 59 bez. Rog
n 33 84, Aug. 34 bez., Sept. Oct. 34 bez. u. G.,

ct. Novbr. 34/,, Frühf. 36 bez. Rübol 127 Aug.
Sept. 127 Br. Sept. Oct. 12 Br. G. Spiri
tus 14 nominell, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 14 bez. u.
G., Oct. Nov. 13 Br., Frühj. 147 G.

Hamburg, d. 15. Auguſt. Weizen und Roggen un
verändert, loco weichend ruhig. Oel Octbr. 27, Mai
27 ſehr ſtill und matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 16. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 14. Auguſt Abends I Fuß 2 Zoll,
am 15. Auguſt Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 15. Auguſt Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

BSSSSSSSSssseGss so
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Intereſſenten der Magdeburgſchen Land

FeuerSocietät im Saalkreiſe benachrichtige ich
hierdurch, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben im 1. Semeſter or. von jedem Hun
dert der Verſicherungsſumme ein Beitrag von

3 Sgr. in I. Klaſſe
I.

10 III.erforderlich iſt und daß die Erhebung dieſes Be
trags innerhalb der nächſten 4 Wochen erfol
gen wird.

Die Beiträge der Intereſſenten betragen im
Ganzen

3821 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf.
Halle, den 29. Juli 1864.

Der Feuer Societäts Direktor des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Steckbrief.
Der Knecht Hermann Raap aus Bruck

dorf, zuletzt in Halle in Dienſten, hat ſich
durch Entfernung aus letzterem Orte der Voll
ſtreckung mehrerer wider ihn feſtgeſetzten Polizei
ſtrafen entzogen

a

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der trigonometriſchen Ver

meſſungen ſind von den damit beauftragten Of
fizieren auf dem Petersberge zwei ſteinerne Pfei
ler mit Sandſteinplatten und zwar der eine auf
dem Kirchhofe, der andere dagegen außerhalb
deſſelben aufgeſtellt worden.

Da zur Vornahme der gedachten Meſſungen
es von höchſter Wichtigkeit iſt, daß die gedach
ten Pfeiler ganz in dem Zuſtande, in welchem
ſie geſetzt worden, erhalten werden, ſo werden
dieſelben hierdurch dem Schutze des Publikums
dringendſt empfohlen.

Halle, den 12. Aug. 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das im Hypothekenbuche von Halle unter
Nr. 2445 engetragene, dem Bäckermeiſter
Carl Lincke zugehörige Grundſtück: Nr. 1.

Eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehmbreite
in der Blücherſtraße belegen und 30 Quadrat
ruthen enthaltend, worauf ein Wohnhaus erbaut
iſt, nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

11022 Thlr.
ſoll

am 21. December 1864
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreisgerichts Rath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realfordeeung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Zugleich werden die Erben des eingetragenen
ypotheken Gläubigers, Kalkbrennereibeſitzers
riedrich Heyne zu Lieskau, zu obigem

Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Schmiede

meiſters Johann Samuel Schimpf zu
Schotterei, jetzt deſſen Erben gehörigen bei
den Planſtücke in Schottereier Flur,

Nr. 61 der Karte von 16 Morgen 115
Ruthen, und

2) Nr. 110 der Karte von 14 Morgen
51 Ruthen Feld sub Nr. 43 des Hy
pothekenbuchs,

abgeſchätzt ad 1 auf 2828 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.,
und ad 2 auf 1856 Thlr. 25 Sgr., zufolge der
nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen Erbthei
lungshalber

auf den 7. September d. J.,
früh 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt im Wege der frei
willigen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 22. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Herzoglich Anhaltiſche Domainen
Verpachtung.

Die Herzogliche Domaine Radis
leben bei Ballenſtedt, zu welcher, außer
Hoff und Bauſtellen, gehören

24 Morgen 20 R. Wieſen,
593 Morgen 137 J R. Accker,
577 Morgen 157

ſoll von Johannis 1865 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1883, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

Alle Polizeibehörden werden deshalb erſucht,
auf den Maap zu vigiliren und mir im Be
tretungsfalle Mittheilung zu machen.

Halle, den 8. Aug. 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Montag den 29. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Geſchäftszimmer angeſetzt, zu welchem
die Pachtbewerber mit dem Bemerken eingela

den werden, daß das Pachtminimum auf 3720
feſtgeſetzt iſt und daß die Bedingungen unter
denen die Verpachtung erfolgt, in unſerer Canzlei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eingeſehen, auch gegen die Gebühr in Abſchrift
bezogen werden können.

Bernburg, den 15. Juli 1864.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung,

Abtheilung für die Finanzen.
Steinkopf.

Bekanntmachung.
20,000 liegen bei der hieſigen ſtädtiſchen

hen bereit und ſteht bei pünktlicher Zins zahlung
Kündigung nicht zu erwarten.

Nähere Auskunft giebt
das Sparkaſſen Kurgatarinm.

Sangerhauſen, den 12. Auguſt 1864.

II BEA.ActienVerein für Blutegelzucht in Deutſchland
(Genehmigt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre

vom 8. Juni 1864.)
Unter dem Namen Mirxudinea

Actien gegründete Geſellſchaft in Berlin zu
ſammengekreten, die den Zweck verfolgt, junge
Blutegel in Maſſen zu züchten. Dem intelli-
genten Landwirthe wird dadurch das Mittel an
die Hand gegeben, aus ſeinen ertragslos daliegen
den Sümpfen, Moräſten c. auf eine wenig
koſtſpielige und ſichere Weiſe einen ſehr ho
hen Gewinn zu erzielen. Da dieſes gemein
nützige, nationalökonomiſche Unternehmen, durch
zahlreiche ActienZeichnung aller Orten ein ſehr
erfreuliches iſt, dem Actionair das Recht zuſteht,
bis zum Dritttheil ſeiner gezeichneten Summe
junge Blutegel zum Kauf von der Geſellſchaft
zu verlangen, welche bei Gebrauchsfahigkeit in
zwei bis drei Jahren an den Verein wieder ver
kauft werden können ſo iſt bei entſprechender
Dividende das Unternehmen ſehr gewinnbrin
gend. Die Höhe der Actie iſt 25 Thlr.
welche in Raten eingezahlt werden.

warten.

die Statuten des Vereins, Blutegelzucht und

Anmeldung zur Actienzeichnung entgegen
L. W. Steinmüller Jan.

Markt 113.
Düben, im Auguſt 1864.
Eine frequente Gartenwirthſchaft in Erfurt

mit 2 Colonaden, Kegelbahn und Tanzſalon
nebſt WinterGaſtzimmern, Alles im beſten bau

ſitzers aus freier Hand zu verkaufen.

Bahn B. Schulze zu Halle a/S.

kauft L. Ehrenberg.
Höchſt wichtig für Schwerhorige.

Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör

kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge

pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
eimbold Co. in Halle a/ Saale.
Privat-Entbindungs Anſtalt.
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt zu

gleich Accbucheur in einem geſund und retzend
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme
von Damen welche in Stille und Zurückge
zogenheit ihre Niederkunft abwarten wollen,
vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie

billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: R.
R. R. poste restante frei Weimar.

Schaf Verkauf.
Auf dem Königlichen Domänen-Amte Wim?

melburg bei Eisleben ſtehen 200 Stück Mut
terſchafe zum Verkauf und können nach Wahl
des Käufers ältere oder jüngere abgelaſſen werden.

Sparkaſſe gegen ſichere Hypothek zum Auslei

iſt eine auf

Bei dem
jetzigen Stand des Geſchäfts iſt ſchon in einigen
Jahren eine Dividende von 50 bis 60 zu er

Von der Geſellſchaft beauftragt, ertheilt über

Blutegelanlagen gern nähere Auskunft und nimmt

lichen Zuſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
Reflek

tanten erfahren das Nähere auf portofreie An
frage beim Portier der Magdeburg Leipziger

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

genheit und die liebevollſte Pflege werden bei

a

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran

gen portofreie Einſendung von 20 z pr. 1Bri
e mit Gebrauchs Anweiſung oder

r



ſchrift

e

8.

Der öſterreichiſch deutſche Zwiſchenverkehr.
(Schluß.)

Obgleich Oeſterreich und der Zollverein mit einander auf einer Strecke
von 303 deutſchen Meilen grenzen und es bekannt iſt, daß kein Tarif
ſtreng genug ſein kann um allen Verkehr auf den Grenzrayons zu unter
drücken obgleich beide Gebiete noch die mannigfaltigſten Berührungen ſo
cialer und politiſch nationaler Art verbinden, hat dennoch der Verkehr zwi
ſchen beiden Handelskörpern trotz der gegenſeitigen differentiellen Begün
ſtigungen nur den Geſammtbetrag von 48 Mill. Thlr. Zwei Gebiete,
die zuſammen 70 Mill. Menſchen enthalten und zum großen Theil als na
tionale Beſtandtheile politiſch mit einander verbunden ſind, haben nur die
Bagatellſumme von 48 Mill. Thlrn. aufzuweiſen als das Reſultat ihres
gegenſeitigen Güteraustauſches. Darin liegt eine Kritik die nicht ſtren
ger und bitterer ſein kann. Sie iſt um ſo eindringender, ſchärfer und
beſchämender wenn wir den Verkehr des Zollvereins mit andern Ländern
vergleichen. Der Zollverein grenzt mit Frankreich auf einer Linie von
54 720 Meilen z zwiſchen beiden Gebieten giebt es weder einen Differenzial
zoll noch einen Handelsvertrag und die Abſtoßungskraft zwiſchen beiden Völ
kern iſt größer als jemals die Anziehungskraft werden wird. Dennoch, be
trägt der direkte Verkehr zwiſchen beiden Handelskörpern im Jahre 1860
in der Einfuhr des Zollvereins nach

Frankreich 146,950,597 Fs. 3141,186,826 Thlr.
Ausfuhr Frankreichs nach dem

Zollverein 4162,661,660 .43,376,444
Geſammter Specialhandel 279,612,257 Fs. 74,563,270 Thlr.

Außerdem iſt es bekannt daß ungeachtet der Nähe des Grenzlandes
zollvereinsländiſche Waaren über Hambürg, Belgien Holland und England
nach Frankreich gehen und dort nicht als zollvereinsländiſche, ſondern als
hanſeatiſche, belgiſche, holländiſche oder engliſche Waaren regiſtrirt werden.
Vor allem iſt England die Tranſitroute, auf welcher nach dem Zuſtande
kommen des engliſch franzöſiſchen Vertrages deutſche Fabrikate nach Frank
reich gehen insbeſondere gemiſchte Gewebe Strumpf, Poſamentier und
kurze Waaren Lederarbeiten, Meſſerſchmiede und Holzwaaren, Metall
arbeiken und Werkzeuge Das Wupperthal liegtafaſt unmittelbar vor den
Thoren Frankreichs dennoch exportirtnes einen Theil ſeiner Fabrikaten trotz
der Speſen des Umwegs über England nach Frankreich um an den Ver
günſtigungen Theil zu nehmen die der engliſch franzöſiſche Vertrag den
engliſchen Waaren gewährt. Die Größe des indirekten Exports des Zoll
vereins kennen wir nicht, aber es muß Deutſchland daran liegen daß es
dieſelben Vortheile erwerbe, die andern Staaten zu Theil geworden ſind.
Frankreich iſt für den deutſchen Handel ein anſehnticher und ſicherer Markt.
Die Freunde Oeſterreichs Und Oeſterreich ſelbſt ſollten es zu würdigen er
nen, daß der Verkehr des Zollvereins üngeachtet des engliſch franzöſiſchen
Vertrages und ungeachtet des indirekten Exports über koſtſpielige Umwege
dennoch im Steigen iſt. Denn im Jahre 1862 erhielt Frankreich aus dem
Zollverein den Waarenwerth von 130 Mill. Fs. oder 34 Mill. Thaler
und ſandte nach dem Zollverein für 209,8 Mill. Fs. oder faſt 56 Mill.
Thlr franzöſiſche Erzeugniſſe während die zollvereinsländiſche Durchfuhr
durch Frankreich 16,1 Mill. Fs. oder faſt 4 Mill. Thlr. betrug. Der
Geſammtverkehr zwiſchen Frankreich und dem Zollverein machte daher die
Summe von 94 Mill. Thlr. aus. Dieſen offen auf der Hand liegenden
Thatſachen gegenüber haben Oeſterreich und ſeine Freunde den Muth zu
behaupten „„Oeſtereich ſei für den Zollverein ein weſentlich vortheilhafteres
Abſatzfeld als Frankreich. Männern und Regierungen welche die Wahr
heit und den Werth geſchäftlicher Thatſachen ſo ungeſcheut und ſo verwegen
öffentlich verleugnen, kann man kein Vertrauen ſchenken. Ein Mitglied
des Münchener Handelstages, Herr Szabel aus Olmütz, ſah in der ver
tragsmäßigen Regulirung des deutſch franzöſiſchen Verkehrs ſogar ein volks
wirthſchaftliches und politiſches Pasquill und ſetzte folgende romantiſche
Scenerie über die öſterreichiſche Glückſeligkeit in Bewegung: „„Jch will
Jhnen nicht das Bild der Zukunft ausmalen, welches ein vereinigtes
Deutſchland und Oeſterreich durch die Entwickelung der gemeinſamen wirth
ſchafthichen Jntereſſen im Gefolge haben könnte. Oeſterreich iſt ein wei

tkes ein großes Reich, die Elemente bietend für alle jene Entwickelungen
auf dem volks wirthſchaftlichen Felde; und die vereinigten Kräfte des
deutſchen Kapitals, der deutſchen Kultur und des deutſchen Gewerb
fleißes hinübergetragen und gepflegt auf öſterreichiſchen Boden durch
einen gemeinſamen Verband, werden Wunder ſchaffen, von denen
Sie keine Ahnung haben, denen gegenüber der Handelsvertrag mit
Frankreich als eine wahre Bagatelle erſcheint. Der Vertrag mit Frankreich
iſt in ſeinen einzelnen Beſtimmungen ſeinen einzelnen Zollſätzen, gegen
über den Intereſſen des Zollvereins ein wahrer Hohn.“

Eine ſolche Sprache führen die Oeſterreicher noch heute, obgleich ſie
ihre Valuta täglich erinnert wie nöthig ſte es bedürfen, daß die deutſchen
Arbeitskräfte, die deutſchen Kapitalien und der deutſche Fleiß aus Deutſch
land nach Oeſterreich einwandern und dort vollbringen, was Oeſterreich in
dem Zeitraum von ſechs Jahrhunderten nicht vermocht hat, vor allen Din
gen, daß ſie Oeſterreich von der Laſt jener ValutaKalamität, die täglich
an den vor der Thür ſtehenden Konkurs erinnert, befreien. Wenn wir
auch „keine Ahnung von den Wundern“ haben, die deutſche Kräfte auf
dem öſterreichiſchen Boden zu ſchaffen vermögen, ſo kennt Deutſchland doch
den öſterreichiſchen Markt hinlänglich, um auf die Wunder zu verzichten,
die Oeſterreich ſchon ſo oft verheißen und nicht erfüllt hat, und auf dem
wirthſchaftlichen Gebiete den weniger wundervollen, weniger prätentiös auf
kretenden, aber ſichern Gewinn des franzöſiſchen Marktes vorzuziehen. Die
deutſche Jnduſtrie und der deutſche Handel wiſſen, wenn ſie ein Franken

ſtück einkaſſtren, welchen Werth ſie haben und wie ſte ihn in der ganzen
Handelswelt verwerthen können, von einem öſterreichiſchen Zettelgulden, den
ſie heute bekommen, wiſſen ſie aber nicht, welchen Werth der Papierwiſch
morgen haben wird, wiſſen jedoch beſtimmt, daß jenſeits der öſterreichiſchen
Grenze und des Zwangskourſes die öſterreichiſchen Banknoten im täglichen
Verkehr mit „Hohn“ zurückgewieſen werden, ſogar in Baiern, in Schwa
ben, in Heſſen und im Reiche der Welfen an der Leine

Die unbeſonnene Haſt, die das Auftreten der öſterreichiſchen Politik
in der deutſchen Handelsfrage charakteriſirt, ſcheint auf die baieriſchen und
ſchwäbiſchen Sonderbündler geiſtig ſo lähmend gewirkt zu haben, daß ihnen
und allen ſüddeutſchen Vorpoſten der wiener Kommerzial Rabuliſtik alle
Erinnerung an die Vortheile, die ihnen der franzöſiſche Markt längſt ge
boten hat, und ferner in erhöhtem Grade bieten wird, abhanden gekom
men iſt. Nur ein Paar Anführungen reichen aus, die ſüddeutſchen Geg-
ner des franzöſiſchen Marktes über ihren Jrrthum aufzuklären und ihre
Phantaſien über bie gehoffte Glückſeligkeit, die ihnen Oeſterreich bieten ſoll,
zu berichtigen und zu zerſtreuen. Wir legen dabei die franzöſiſchen Kom
merzialtabellen zum Grunde. Nach ihnen ſandte der Zollverein nach Frank
reich 1862

Vieh für 23,0 Mill. Fs. oder 6,17. Mill. Thlr.
Holz für 1476 3,89Getreide für 9,6 un an 2,56.
Häute für 6,8 154Hopfen für 1,6 0,43Spielzeug für G 9,438 Bier für 2 0,29Haare, friſches Fleiſch für 2,7 u ls 249,12

60,7 Mill. Fs. oder 16,45 Mill. Thlr.
Norddeutſchland. und die preußiſchen Weſtprovinzen haben kein leben

des Vieh und kein friſches Fleiſch, das ſie an Frankreich abgeben könnten,
nur wenig Getreide geht aus den Oſtprovinzen Preußens nach franzöſiſchen
Häfen und Marktplätzen, Spieltand und Bier iſt leider kein Ausfuhrar
tikel im. Norden Oſten und Weſten Deutſchlands, nur in Holz und
Häuten konkurrirt der Norden mit dem Süden des Vereins. Der Export
Süddeutſchlands nach Frankreich beträgt in den aufgeführten Artikeln min
deſtens 12 bis 13 Mill. Thlr. Damit vergleiche man den Geſammtexport
deutſcher Produkte nach Oeſterreich z an Obſt und Gartengewächſen Ge
treide, Hülſenfrüchten Mehl, Brod, Holz, Sämereien Vieh und Fleiſch
ſandte der Zollverein den Werth von 62 Mill. Thlr. nach Oeſterreich,
und von dieſem Quantum kommt ein Theil auf die Provinzen Preußen,
Pommern, Schleſien und die Marken und ſogar auf die Provinz Sachſen,
welche die Märkte Böhmens mit verſorgen. Süddeutſchland ſendet nicht
für 31 Mill. Thlr. an Produkten nach Oeſterreich, während ihm der fran
zöſiſche Markt Käufer von 12 bis 13 Mill. Thlr. iſt. Frankreich lebt bei
Baiern und Württemberg von den Zeiten des Rheinbundes und von den
Tagen her, da beide ihre königlichen Kronen aus franzöſiſchen Händen er
hielten, noch in zu gutem Andenken, als daß wir nicht hoffen dürften, die
Erinnerung an die großen Vorzüge des franzöſiſchen Marktes für die
ſchwäbiſche und baieriſche Produktion werde das ihre beitragen den unge
rechtfertigten Widerwillen gegen den preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrag
zu ſchwächen, die eitlen Hoffnungen auf die öſterreichiſchen Markte zu zer
ſtreuen und den Unfug zurückzuweiſen, den hier politiſcher Separatismus
und dort kirchliche Reaktion und Pfaffenwirthſchaft anzetteln, um unter
dem Vorwande der Sorge für Herſtellung eines einigen deutſchen Handels
körpers die Leitung unſerer Handels und Jnduſtrieangelegenheiten zwei
Großmächten zu übergeben und dadurch jenen unſeligen Duglismus, der
unſer deutſches Leben vom Bundestage aus ſeit 50 Jahren mit Unfruchtbar
keit geſchlagen hat, auch in das Handelsweſen einzuführen und unſre Natio
nalentwickelung auch auf volkswirthſchaftlichem Gebiete der Verkümmerung
preis zu geben. Das kann Deutſchland nicht über ſich verhängen laſſen,
die Entwickelung ſeines Staatslebens iſt endlich trotz Oeſterreich trotz Bun
destag und trotz des politiſchen und ultramontankirchlichen Separatismus
in Schwaben und Baiern ſo weit gediehen daß die deutſche Nation in
ihrer unermeßlichen Mehrheit und in der Kraft ihrer Intelligenz die freie
Selbſtbeſtimmung als ihr Recht erkennt.

(Fortſetzung folgt.)

Amerika.
Der „Abvertiſer“ behauptet, indem er ſich auf Privatbriefe aus

Mexiko ſtützt, daß die Schilderung, welche der „Moniteur“ von dem
feierlichen Einzuge des Erzherzogs Maximilian in die Stadt Montezu
ma's entworfen hat, faſt lauter Dichtung und keine Spur von Wahr
heit enthalte. „Die Behörden ſagt er, „ſorgten für einen möglichſt
enthuſiaſtiſchen Empfang. Erſtens dekretirten ſie einen allgemeinen
Feiertag, und die Bürger erfuhren, daß ſie bei einer Geldſtrafe von
25 bis 100 Dollars ihre Läden und Gewölbe ſchließen ſollten. Die
Bürger gehorchten. Allein dies war nicht genug, und ſo wurde eine
weitere ſchwere Geldſtrafe jenen angedroht, die es unterlaſſen würden,
ihre Häuſer, Fenſter und Balcone mit Fahnen, Teppichen und Blumen
zu ſchmücken. Als der Kaiſer inmitten dieſer Dekorationen erſchien,
herrſchte ein feierliches Schweigen, welches nur dann und wann durch
die Ledehochs der franzöſiſchen und mexikaniſchen Truppen unterbrochen
wurde. Die Municipalität hatte vergeſſen Hurrahrufe anzubefehlen.
Zum Glück entſchädigten den gleich darauf in den Palaſt geführten Kai-
ſer die überreichten höfiſchen Adreſſen und dann die Tänze. Was that
inzwiſchen die Bevölkerung? Sie befand ſich auf den Straßen. Manche
wollten die Transparente ihrer Nachbarn, Andere wollten ihre eigenen



gelaufenen Zeichen der Begeiſterung für Schiller beſtimmt iſt. Der

größeren Raum erfordernden Prachtausgaben, Bilder, Mappen, Kränze

ſehen. Dann kam die grandioſe Fluth der unteren Klaſſen die in
Mexiko ſehr zahlreich ſind, und unter denen die Saſchendiebe bei ſolchen
Gelegenheiten niemals fehlen. Bei dieſer großen Maſſen Anſammlung
waren zwei Dinge auffallend erſtens, daß keine Ausrufung, kein Laut
der Freude oder Zufriedenheit ſich hören ließ, und zweitens daß in
kurzen Zwiſchenräumen Gruppen franzöſiſcher Soldaten erſchienen die
nicht, um ſich zu beluſtigen, da waren. Auf dem Hauptplatze der Stadt
wurde eine ſtarke Abtheilung mexikaniſcher Garden aufgeſtellt. Gegen
9 Uhr Abends drang eine Abtheilung franzöſtſchen Militärs in die Mitte
der Maſſen und ſtellte ſich, nicht mit der gewöhnlichen Müskete, ſon
dern mit doppelläufigen Gewehren bewaffnet, auf verſchiedenen Punkten
guf. Dieſer Anblick vermochte den unglücklichen Mexikanern keine ſon
derliche Heiterkeit einzuflößen, und da ſie dachten, daß man die Vor
ſichtsmaßregeln möglicher Weiſe noch weiker treiben werde, hielten ſie
es für gerathen, nach Hauſe zu gehen. Aber, wen betrügt man hier
den Kaiſer Maximilian, die Mexikaner, oder beide Oder will man
nur die Franzoſen betrügen u

Vermiſchtes.
Vom 17. bis 23. September verſammeln ſich in Gießen die

Deutſchen Aerzte und Naturforſcher; während die geſtellten The
mata am 17., 21. und 23. berathen und verhandelt werden ſind die
andern Tage zu Ausflügen nach der Lahn, nach Schloß Schaumburg,
nach dem Schiffenberg und nach Marburg beſtimmt.

Bekanntlich ſollten ſämmtliche Zuſendungen, die in Folge der
hundertjährigen Geburtstagsfeier Schiller's an ſeine Toch
ter Emilie, Freifrau v. GleichenRußwurm ergingen wohlgeordnet in
einem beſondern Schranke aufbewahrt werden. Nachdem nun bereits
im vorigen Jahre ein Verzeichniß ſämmtlicher Einſendungen in der
Cotta' ſchen Buchhandlung erſchienen iſt, würde vor kurzem am ſechzig
ſten Geburtstage der Tochter Schillers der kunſtvoll gearbeitete Schrein
aufgeſtellt der zur Aufnahme der aus faſt allen Ländern der Erde ein

Schrank von der Hand des Bildhauers und AntiquitätenReſtäurators
Auguſt Mayer in Würzburg hergeſtellt, iſt in ſeiner einfachen, ernſten
Schönheit ein wirkliches Kunſtwerk zu nennen und entſpricht vollkom
men ſeinem Zwecke. Jn altdeutſchein Geſchmack aus Eichenholz gear
beitet und mit verſchnitzten Eichenblättern verziert, trägt er auf den
beiden obern Thüren die Jnſchrift Schillerfeier 1859, und darüber in
der Mitte das ein Einhorn im Felde führende Schiller ſche Wappen.
Vierundzwanzig Fächer des obern Theils bergen die alphabetiſch geord
neten Briefe Gedichte, Reden u. ſ. w., während der etwas hervortre
tende und darum tieſere untere Theil zur Aufbewahrung der eiten

u ſe w. beſtimmt iſt. An den beiden Seitenwänden erinnern die Ver
zierungen an Schiller's Glocke (1799) und Tell (1804). Das Ganze
macht einen um ſo würdevolleren Eindruck, als die von Gentſchow aus
Berlin eingeſandte Schillerbüſte auf dem Schranke thront und ſo alles
vereinigt iſt, was die Verehrer des großen Dichters ſeiner Tochter zur
Aufbewahrung in dieſem Familienmuſeum dargebracht haben.

Aus dem großen Werder. Es dürfte, ſo wird dem „Gr.
Geſ.“ geſchrieben, für manche Jhrer Leſer einiges Jntereſſe haben, von
der Synodal Verſammlung etwas zu hören durch welche Hr. Schul
rath Wantrüp die Lehrer des Danziger Kreiſes vor der Gumbinver
Verſammlung bewahrt hat. Etwa 40 Lehrer von den 80 dazu be
foöhlenen waren in Dirſchau erſchienen und Hr. Wantrup führte
ſelbſt den Vorſitz. Er ſagte u. A. etwa Folgendes: „Die Schullehrer
ſeien ſammt und ſonders keine reichen Leute, die mit ihrem Einkommen
große Sprünge machen können es ſei aber der Sprung nach Güm-
binnen ein großer Dergleichen Monſtre Verſammlungen in denen
doch nur „null und nichtige“ Beſchlüſſe und nutzloſe Debatten über
des Kaiſers Bart gepflogen würden ſchaden unendlich vielen Leuten
und nützen doch gar nichts. Die vorjährige Verſammlung ſei zwar
ganz gut abgelaufen“, aber die Polizei habe auch vo her auf höheren
Befehl einige angemeldete Vorträge von der Tagesordnung geſtrichen
und auch ſonſt die Verſammlung gehörig überwacht. Ein Profeſſor
habe ſich dahin geäußert, die vorfährige Verſammlung wäre ihm vor
gekommen, wie eine Verſammlung von „Schulräthen Nun, ſo
meinte Hr. Wantrup, die vorhandenen Regierungs Schulräthe ge
nügten vollkommen z nach dem bekannten Spruch Viele Köche ver
derben den Brei“! könne aus einer Zuſammenkunft von einigen hun
dert Schulräthen nichts Gutes hervorgehen. Man gönne den Lehrern
zwar geſellige Zuſammenkünfte aber es könnten ſolchen ja auch die
Familienangehörigen beiwohnen. Wir fuhr derſelbe fort, haben
zwar in Betreff dieſer Provinzial Lehrerverſammlung von Präventiv
maäßregeln abgeſehen, ob dagegen Poſtventiomaßregeln ergriffen werden
würden ſei eine Sache für ſich, und es werde ſich die Regierung al
lerdings genau nach den Namen der Theilnehmer erkundigen u. ſ. w.“
Jm weiteren Verlauf ſeines Vortrages ſprach ſich Hr. Wantrup
noch recht ſcharf gegen das bei uns wuchernde Hauslehrer und Gou
vernantenweſen aus, und empfahl dringend den Geiſtlichen eine ſtrenge
Ueberwachung deſſelben. Sie ſollten „die von dergleichen Erziehern un
terrichteten Kinder vor ſich laden und dieſelben prüfen.“

Berlin. Der ächte Niagara-Ueberſchreiter, Blondin, be
fand ſich am Freitag in Berlin. Man ſah ihn am Abend im Kroll
ſchen Etabliſſement. Die Produktionen werden jedoch in dieſem Jahre
in Berlin nicht mehr ſtattfinden die ſchön zu früh eintretende Abend-
dämmerung und die gegenwärtige Unſicherheit der Witterung ſind ihnen
ungünſtig. Zwiſchen dem Direckor Engel und Blondin hat deshalb
eine Vereinbarung ſtattgefunden wonach die Produktionen bis zum
Juni nächſten Jahres verſchoben ſind.

50 Rubel veranlaßte

Sätzen und mit einem fidelen Hurrah zur Thür hinaus begleitet von

Golkub, d. 9. Auguſt. Wer nicht an bie ruſſiſche Kleider
ordnung in Polen denkt, kann ſelbſt als Ausländer ſehr üble Dinge
erfahren. Vergangenen Sonntag kam ein benachbarter Oberförſter mit
ſeiner Frau und einer Verwandten hierher um ein wenig Polen ken
nen zu lernen nämlich das Städtchen Dobrzyn zu beſuchen Mit
Legitimationsſcheinen verfehen trat die Geſellſchaft in Begleitung meh
rerer guten Bekannten am Nachmittageigdie Reiſe in's Ausland an.
Die Herren auf der ruſſiſchen Kammer ließen Alle ruhig paſſiren.
Jn der Mitte des Städtchens heißts aber: Halt! Ein ruſſiſcher
Soldat verſetzt ihnen den Weg Und fordert, auf Befehl ſeines Offiziers,
zwei Damen bie Frau des Oberförſters und veren Verwandte
welche in ſchwarzer Seide gekleidet waren auf, ihm zu folgen Eine
Reihe von Erklärungen und Entſcheidungen halfen ſelbſt bei dem be
treffenden Offizier micht; die beiden Damen wurden rückſichtslos in
Gewahrſam gebracht natürlich folgten Alle Es wurde nun Alles
ängewendet, um die Damen aus ihrer Haft zu befreien. Der Haupt
mann war zu einer Lankpartie verreiſt und ſein Vertreter verlangte
nichts weniger als die Erlegung von 59 Rubeln für die Freilaſſung.
Darauf ging man nicht ſogleich ein, wohl in Erwägung daß kein
Sterblicher die Rückerſtattung dieſer Rubel erlebt hätte, und ſo muß
ten die Gefangenen ſo lange der Befreiung harren bis ein hieſiger
Kaufmann den Hauptmann auffand, der dann die Freilaſſung ohne

Mittlerweile war aber die Nacht hereingebro
chen Und die Freigelaſſenen traten im Finſtern den Weg zur Heimath
an. Die Betreffenden haben vorläufig genug an vieſer polniſch ruſſi
ſchen Studie

Jn Wiesbaden erſchien kürzlich in dem eleganten SpielSa
lon des Curſaales ein harmloſer Handwerksburſche, ein ehrlicher Schwabe.

An einem der glänzenden Roulettetiſche herantretend, legte er beſcheiden
zwei Sechskreuzerſtücke auf Nr. 19. „Qu'est que cela?“ Was iſt
das fragte etwas naſerümpfend der franzöſiſche Croupier (aus der
Nähe von Frankfurt). „„Nandöſch ſein zwölf Kreuzer „Mais
on ne joue t pas icinen bagatelle, la mise est au moins un florin.“
(„Aber hier wird nicht um ſolch' eitte Kleinigkeit geſpielt der geringſte
Einſatz iſt ein Gulden.“) Da zieht der muthige Burſche ſeinen Le
derbeutel, zählt ſechzig Kreuzer ab und ſchiebt ſie auf die 19. Der
Croupier wirft dieſe verächtlich in einen Kaſten und ſetzt dagegen ein
blankes Guldenſtück auf die Nummer Die Kugel rohlt, fällt, und

Dix neuf, rouge (Neunzehn, roth) annoncirt man und 35 Gulbden
werden auf die Nummer 19 ausgezahlt. Aller Augen richteten ſich auf
den Burſchen der nichts davon verſtand Prenez votre argentl
(„Nehmt Euer Geld!“) ruft ihm der Croupier zu. Ja wie iſcht jetzt
dös2“ fragt er ganz verblüfft. „Der ganze Krempel gehört Jhnen“,
verdeutſcht ihm ein gemüthlicher Berliner. Dies hören, und die ganze
grüne Tafel gründlich abräumen war das Werk eines Augenblicks.
Verwundert ſieht ihm die Verſammlung zu. Er aber packt den „Krem
pel“ in ſeine Mütze, und iſt, ſeinen Ziegenhainer ſchwenkend, in drei

dem Gelächter der ganzen Geſeüſchaft, von der es keinem Einzigen ein
fiel die aus Jrrthum eingeſtrichenen Einſätze zu reclamiren.

Paris. (Ein galanter Fabrikarbeiter.) „FigaroPro
gramm““ erzählt folgende hübſche Anekdote als ein Zeichen der Sympa
thie, welche Müle. Levoyer, eine Schauſpielerin vom Boulevard. du
Temple erweckt. Man gab die „Buchdrucker von Paris. Nach dem
Schlußcouplet des zweiten Aktes fiel eben der Vorhang als ein Bou
quet, das aus den höchſten Regionen, aus dem Schnürboden, kam,
zu den Füßen dieſer neuen Dejacet niederfiel. Indem ſie dieſe Huldi
gung aufnahm, ſah ſie nicht daß etwas Schweres ſich aus den Blu

men gelöſt hatte und bis an die Rampe gerollt war ich, der ich hin
ter ihr geſtanden bemächtigte mich der geheimnißvollen Sendung. Es
war ein 100 Sousſtück, in ein Papier gewickelt, auf welches folgende
Worte in ſehr ſonderbarer Orthographie gekritzelt waren

Mademotiſelle! Ich arbeite in einer Stärkefabrik. Da ich weit von meiner Werk
ſtatt wohne, fahre ich in einem Omnibus hin und zurück. Vor 14 Tagen habe ich
Sie zum erſtenmale geſehen. Seit dieſem glücklichen Abend gehe ich zu Fuß und ſpare
G Sous! Ich ſende Jhnen meine Erſparniſſe. Ich hatte die Abſicht Jhnen einen
Schmuck zu überreichen, aber ich traue meinem Geſchmack nicht und ſchicke Jhnen des
halb die Summe. Kaufen Sie ſich ſelbſt einen ſolchen. Wenn Sie Jhren Anbeter
ſehen wollen, ſo lenken Sie Jhre Blicke im dritten Akt auf die Gallerie meinen
Beine werden herabhängen!

Mlle. Leboyer fing an zu lachen und gab die 5 Francs einem ar
men Maſchiniſten. Ob ſie wohl den galanten Arbeiter eines Blickes
würdigen wird?

Die San Lorenzo Agricultural and Manufacturing Company
in San Francisco hat vor einem Jahre ungefähr 14000 Pfund
Baumwollſamen koſtenfrei unter die Jndianer der Weſtküſte Mexico's
vertheilt, und allein am Rio-Fuerte ſollen ſeitdem 3000 Acres Landes
mit demſelben beſäet worden ſein auch haben verſchiedene Amerikaner
im Staate Sinaloa große Strecken Landes mit Baumwolle bepflanzth
und obige Compagnie hat dort bedeutende Ländereien zu dieſem Zwede
erworben es ſind die beſten Reinigungsmaſchinen von Boſton bezogen
worden, und die letzte Erndte hat ſchon ein ausgezeichnetes Produkt h
geliefert, welches an Feinheit und Länge des Fadens mit dem berüh
ten Sea Jeland wetteifert. Der Acre Landes liefert etwa 500 Pfd.
Baumwolle, der Preis iſt faſt das Zehnfache von dem was er vor
vier Jahren in New Orleans war, und könnte dieſes Material damals
mit Vortheil gezogen werden wie enoim muß der daraus gezogone
Gewinn jetzt ſein Wenn es dem Kaiſer Maximilian gelingen ſollte
ſeinem neuen Reiche Frieden zu geben ſo wird er durch Förderung
dieſer Jnduſtrie weicher gebettet ſein als auf den Bayonnetten ſeiner
franzöſiſchen Leibgarde.

Es iſt in London allen Ernſtes die Rede, eine Sigertödtungs,
Geſeltſchaft für Jndien ins Leben zu rufen. Weshalb nicht
Es ſind im Laufe dieſes Jahres ActſenCompagnien zu nicht minder
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Goläner Riäng. Hr. Rent. v. Wolſertorf m. Frau a. Berlin. Hr. pr. Arzt
der abenteuerlichen Zwecken gegründet worden und die vielen Englaänder, geninge die in allen Ecken und Enden der Welt auf Sport aller Art aus gehen, e t dte r See pit ſügket lenkt
mit würden ein gutes Werk thun, wollten ſie ſich zuſammenthun, um den M. Die Hrrn. Kaut. Bergmann a. Braunſchweig, Herrmann a. Hannover,
ken wilden Beſtien Jndiens den Garaus zu machen. Die Verheerungen, C e en t e Maheet nMit welche dieſe jedes Jahr anrichten, ſind ſtärker, als man in Europa ge Goldnen Lswe- e Hrru Kaut. Jacobs a. Magdeburg Hugo a. Nürn
nehe pöhnlich glaubt. Vor zwei Jahren kam von Singapore ein Nothſchrei e e Weh in h r Hr. Buchhdlr.
an. herlber, die Tiger hatten daſelbſt ſo ſehr überhand genomimen, daß die. Staat Hamhars. Die Hrrn. Kittergutsbeſ. Graf Sietſtorvff Driebutg aren ewohner es kaum mehr aushalten können. Sie kamen über die Drieburg (Schleſtend v. Höpfner a. Berlin, Reichelt m. Frau a. Schleſien.

ch ſch d Jah Jah de ihre Einwande Di ihn c der Goes van Naters a. Delft van Hubrecht a. Leyden (Hol
er Reerenge geſchwommen und von Jahr zu Jahr. wurde ihre nwande e Hrrn g cets, rung bedenklicher. Frauen und Kinder verſchwanden. aus den Gehöf r e e e a

en Arbeiter würden am hellen Tage aus den Feldern fortgeſchleppt Nieder Röblingen Frau Hr. Wiedenweg m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrik.
ine und wertſich unvorſichtig einem größeren ber r ſelten er ne e W Hr. r Wntn V a. e de St eh:

i i z e enſchen fielen in einem mann Huge m. Sohn a. Cüſtrin. r. DAmtm. Böving m. Fam. a. Artern.m ren n ne n v b e t O Hr. Rittergutsbeſ. Middendorf a. St. Petersburg. Die Hrru. Kaufl. Weibezahl
Hin einzigen Jahre dieſem grimmigſten aller Raubthiere zum Opfer, ohne a Bremen Stbckel a. Leipzig Hacktath a. Hatharine, Meyer a. Vieleſeld,
les daß uinfaſfende Mittel ergriffen worden waren ihnen das Handwerk Herrmann a. Berlin, Heuer a Lichtenſtein b. Oſterode, Gerſon a. Aſchersleben,
upt Zu legen. Jn vielen Theilen Jndiens ſoll es nicht viel beſſer als in Heine a. Deſſau, Weinſtein a. Hamburg Zörner a. Rübeck.
igte Singapore ausſehen. Die armen Eingeborenen klagten, daß das Un Mente's MHötel. Hr. Partik. Löding u. Hr. Rent. Burchardt m. Gem. a.
ing. geziefer“ überhand genommen habe ſeit ihnen nach dem Auſſtande, n rig gehe r nen Werxer gen e h
kein die Waffen abgenommen worden ſeien und als einigen der bedrohteſten Muler a Sagtbrüent Hr, Apoth! Langell a. Rußland Hr. Fabrik. Pauli

zuß Dörfer in Folge ihrer a r r e wor a. Konigewalde. Hr. Paſtor Leps m. Gem a. Naundorf
iger den waren wurden in einem einzigen Diſtrikte binnen dreier Monatehne 10 Tiger, 35 Leoparden, 20 Bären, 9 Hyänen und Z3 Wölfe erlegt. S e re e J
bro 15. Auguſt. orgens 6 Uhr. jRachmitt. 2 Uhr. ends 10 Uhr. agesmittel.
rath Wgeldencke We ture len We Anouf Suftrrug 336,93 Par. L 336,54 Par. E. 336,27 Par. S 336,75 Par. e.

z o buſſte t Türen Die Hrn. Keuf. Kleinhauß u. Hoüberg a. Berlin Telenann Dunſtdruc 343 Hat e. 3,69 Par. ar. E. 8,06 Jut 2.
a. Rordhauſen, Krüger a. Leipzig, Döbner a. Minden. Hr. Privat. Hachmann Rel. Feuchtigkeit 69 pCt. 44 pCt. 79 pCt. 64 pCt.

e a. Danzig. Hr. Pred. Ammann a. Schwerin. Hr. Verke a. Hohenmölſen. Luftwärme 10,5 G. Rm. 17,3 G. Rm. 12,9 G. Rm. 13,6 G. Rm
abe.iden riſt Vom heutigen an bis Anfang September Einem tüchtigen in ſeinem Fache erfahrenene Bekanntmachungen. bin ich von Halle abwesend. Hofemeiſter, der ſich als ſolcher legitimiren
ais Herr Dr. Täuffert, bisher Assistenz- kann, wird auf einem bei Halle belegenen Gutein.“ Herzoglich Anhaltiſche arzt der medicinischen Klinik, wird die Güte eine ſehr lohnende Stellung zum ſofortigen An

igſte Domainen- Verpachtung. haben mich zu vertreten. Derselbe ist früh tritt nachgewieſen durch den Gaſtwirth
Le Die bei Cos wig belegene Hetzoglich Anhal von 7 bis 9, Nachmittags von 2 bis 3 Uhr Reußner in Langenbogen.

iſche DOomaine Burow nebſt dem Vor e n u 2 t Eine Mamſell, die das Kochen und Molkenwerk Werder, zu welcher alle, am 16. Ausnet weſen verſteht, mit guten Atteſten verſehen iſt,
i G Morgen 88 R. Hof und Bauſtellen, Professor Dr. VolKmiann ju n. nd ein Hausmädchen, die etwas plätten kann,

24 155 GSärten, g finden bei gutem Lohne Stellung nach auswärtsauf 4 J 33 Unterzeichneter übernahm mit heutigem Tage tt Vor e eſet eine Agentur der Leipziger Feuerverſicherungs- Zu erfragen bei Jacobine im goldenen Herz.
jetzt 34 47 Plantagen Anſtalt und übernimmt Verſicherungen gegen Ein ordentliches, gut empfohlenes Mädchen
n 283 48 Eehden und Hutung Feuersgefahr, auf Gebäude, Mobilien, Wagaren, für die Küche wird zum 1. October auf der
anze 20 110 Elbwall und Weiden land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte Alaunfabrik bei Trotha geſucht.

hege in Scheune oder in Diemen, unter vortheilhaf. in Burſghe kann in die Lehre treten v
m 12 124 Kolke, ten Bedingungen und zu den billigſten Prämien- Fiſcher Buchbindermeiſter Fleiſchergaſſe 38.
drei S e Sätzen. Antragsformulare und nähere Ausvon Morgen 37 R. in Sinne kunft ertheilt unentgeldlich T w.ne Lehören, ſoll von Johannis 1865 ab auf 18 Wilhelm Barth in Giebichenſtein Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell, die in

Jahre, alſo von Johannis 1865 bis dahin 1883, Getreidemakter den ſein allen Branchen der Land wirthſchaft erfahren iſt
Pro öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden. und über ihre Leiſtüngsfähigkeit gute Zeugniſſe
zpa Von den Grundſtücken der Herzoglichen Do HausVerkauf. beſitzt, wird zum 1. Octbr. 0. auf dem Domai

du meine liegen eirca 1500 Morgen in der Elbaue Wegen Bau eines neuen Hauſes beabſichtige nenAmte Wimmelburg bei Eisleben geſucht.
Und der Reſt auf der Höhe. Es iſt zum Be ich meine hierſelbſt gelegenen 2 Wohnhäuſer nebſt ren hufe der Verpachtung Termin auf Scheune, Ställe und Garten am 21. dieſes e J e e e itg-

Montag den 26. September d. J. Monats Nachmittags 3 Uhr in meiner Woh ſchaft thätig war, ſucht in einem reinlichen, anVormittags 10 Uhr nung hier aus freier Hand zu verkaufen, wozu ſtändigen Geſchäft Stellung Adr pitiet man
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Herzogli ich Kaufliebhaber beſtens einlade. Unter S. K. 2. bei Ed Stückrath in der
chen Regierung anberaumt, zu welchem die Pacht Die Lokalitäten paſſen ſich beſonders für Exped 5 Zt nieder ſegen
bewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, Stellmacher und Tiſchler. edaß das Pachtminimum auf 5000 Courant Kaltenmark beim Petersberg, Ein ordentliches Mädchen und ein gewandter
feſtgeſetzt iſt, und daßz die Pachtbedingungen in den 14. Auguſt 1864. Kellnerburſche werden geſucht in Kämpfe's
unſerer Canzlei eingeſehen auch von derſelben Zacharias Dohle. Bierhalle.
n Gebühr in Abſchrift bezogen werden Feſn zu Friedeburger Hütte belegenes Ein gewandter Kellner mit guten Zeugniſ

Bernburg, am 10. Auguſt 1864.
Herzoglich Anhaltiſche Negierüng,

Abtheilung für Finanzen
Steinkopff.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Sangerhauſen am Kornmarkte

gelegene dem Fleiſchermeiſter Karl Hilpert
zugehörige Wohnhaus nebſt Scheune, Seitenge
bäude und Stallung ſoll in dem auf

den 26. Auguſt e
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumten Ter
mine an den Meiſtbietenden verkauft werden
ünd lade Kaufluſtige mit dem Bemerken ein,
daß das zum Verkauf geſtellte Wohnhaus die
vorzüglichſte Geſchäftslage hat und vor 20 Jah
ren neu erbaut worden iſt.

Sangerhaufen, den 15. Aug. 1864

neu erbautes Wohnhaus nebſt Scheune Ställe
und ca. 7 Morg. Acker incl. Anpflanzung be
abſichtige ich den A. Septbr. Nachmittags
3 Uhr im Gaſthauſe zu Friedeburger Hütte
zu verſteigern. Kaufluſtige können auch vor
dem Termine mit Ferd. Dittmar in Hei-
ligenthal, welchen ich zum Abſchluß des Ge
ſchäfts Vollmacht ertheilt habe, in Unterhand
lung treten.

Ed. Kammlott, Schichtmeiſter.
Die 2te Etage von 10 Piecen des Hauſes

Königsſtraße Nr. 9 iſt ganz oder getheilt zu
vermiethen und ſofort oder 1. Oct. zu beziehen.

Eine Parterre Lokalität, welche ſich zur Re
ſtauration eignet (in der Nähe des Marktes),
wird. zum 1. October zu miethen gewünſcht.
Adreſſen unter D. N. befördert Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg.

Jn dem dicht am Geiſtthore hier frei und
Der Juſtiz Rath und Notar

Heſſe.

2000 1500 ſofort auszuleihen, auch
getheilt von G. AUhlig in Halle,

gr. Klausſtraße Nr. 18.
Ein Uhrmachergehülfe geſucht. Näheres bei

G. Uhlig in Halle, gr. Klausſtraße Nr. 18.

ſchön belegenen Garten, jetzt dem Particulier
Richter in Hamburg gehörig, ſollen meh-
rere Bauſtellen ſofort preiswerth verkauft
werden. Wegen der vorzüglich ſchönen Ecklage,
ſo gut wie in der Stadt, würde ſich das Ganze
auch zu irgend einem Unternehmen beſtens eig
nen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der

ſen verſehen, ſucht baldigſt Condition.
Adreſſen bittet man gefälligſt niederzulegen

in der Buchhandlung des Herrn Prange in
Weißenfels.

Geſuch.
Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Gärtner ſucht Stellung Näheres zu erfra
gen beim Kammmacher Voigt, Rathswerder 2.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren,
im Beſitze ſehr guter Zeugniſſe, wünſcht als
Wirthſchafterin Engagement? Gef. Off. werden
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin
gungen ſofort in die Lehre treten bei

Louis Stolle, Tiſchlermeiſter
in Weißenfels.

Ein gut dreſſirter Hühnerhund wird zu kaufen
geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Thiele Magdeburger Chauſſee Nr. 6.

Auf dem von Trebra'ſchen Ritter
gute u Wolferſtedt bei Allſtedt ſtehen
150 Stück gute und wollreiche Zib-
ben verſchiedener Jahrgänge, ſowie

50 Stück Lämmer
zum Verkauf.Maurermeiſter Speerrenter.



PAB l S alle 8Mrisch- BRönmisches Bagl. Eröſſnung Vlontag den 15. August r.
Für Damen von 7 9 und für Herren von 10 12 Uhr Vormittags. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Der Waſſerzuflüß
iſt den Wünſchen des geehrten Publikums gemäß umgeändert. S Alle Arten on Bä der täglich bis früh 7 und Mittags von 12 Uhr

ar.

Norddeutsche Fluss-Dampfschiftkahrts-Gesellschaft.
Jm Auftrage der Direction bringen wir hiermit zur Kenntniß daß in Folge des

außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes der Elbe von heute ab bis auf
Weiteres ein Frachtaufſchlag von 25 für den Güterverkehr nach und von ſämmt
lichen Stationen zur Erhebung gelangt.

Wallwitz hafen, d. 42. Auguſt 1864.
Spedlitions- Verein

Agentur der Nordd. luss Dampfsch. Gesellschaft.
Friſchen Freiburger Cement. Hausflurflieſen von Schiefer und Marmor,

Waſſerleitungs und Appartementsröhren, Chamotteſteine primgz Qualität

empfehlen billigſt B. Schmidt Co.
Geprüfte und mit Preis gekrönte

Maſchinen zu Pferdehäckſel und Kuhfutter
mit 7 Stück Wechſelrädern, mit 2 und 3 Meſſern, mit und ohne Vorbock, zu Hand-, Waſſer
und Göpelbetrieb, welche ſich vor allen bis jetzt exiſtirenden auszeichnen ſie ſchneiden durch
Handbetreb in einer Stunde 25 bis 40 Bund Stroh zu Pferdehäckſel, bis 2 Schock Stroh
zu Kuhfutter und durch Göpelbetrieb das doppelte.

Auf Wunſch gebe ich ſelbige 8 Tage auf Probe und garantire dafür ein Jahr.
derſelben iſt 36 bis 50 Thlr. e

Frucht Reinigungs und Sorkirmaſchine,
welche pro Tag die kleine Sorte 200 Scheffel, die große Sorte 300 Schiffel reine Frucht
und Samen ungeworfen reinigen und ſortiren, das Gangwerk iſt von Eiſen mit 10
und 14 Stück Wechſeiſieben, Preis 33 und 40 Thlr. Garantie ein Jahr.

V Neu conſtrüirte Schrotmühlen
zu Hand und Göpelbetrieb. Dieſelbe liefert bei gewöhnlicher Manneskraft pro Stunde 1 Schef
fel feines durch Stellung grobes Schrot mehr durch Göpelbetrieb das Doppelte.
Schärfen iſt wicht nöthig auf Wunſch gebe ich ſelbige 8 Tage auf Probe. Garantie 1 Jahr.
Preis 40 lis 59 Thlr. empfiehlt

die land wirthſchaftliche Maſchinen Werkſtatt
von A. Wüttelsbach in Mordhausen.

Lairitz' ſchen Waldwoll (Kiefernadel) Extract zu Bädern,
zur Selbſtbereſtung derſelben

Dergl. Waldwoll- Gichtwatte, Strickgarn und Unterkleider;
Dergl. 1 Hel, Spirtitus, Seife, NRäucherbalſam,

Liqueur- Eſſenz
empfiehlt Gicht, Rheumatismus und Bruſtleidenden und ſteht mit Näh rem zu Dienſten

Wried rich Arnold am Markt.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contor. empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Maring, Brüderſtraße 16.
Copirhbüoher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harfzage, Brüderſtr. 16.

Dampfſchiff „Fortuna“.
Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend bei günſtige Wetter Luſtfahrt nach der

Abfahrt vom Paradies wie gewöhnlich.

Hochſtämmige ſchönblühende Granaten-
bäume ſind zu verkaufen Taubengaſſe 18.

Daſelbſt wird ein Burſche ohne Lehrgeld ge
ſucht.

Mit dem heutigen Tage habe ich von Herrn
Biedermann die KRollermühle bei Schoch-
witz pachtweiſe übernommen Jch mache dies
meinen werthen Kunden und allen Denjenigen,
die dies werden wollen mit der Verſicherung
bekannt daß es mein eifriges Beſtreben ſein
wird, ein ſchönes Fabrikat zu liefern und
Jedem ſtreng nach Gewicht zu bedienen. Auch
empfehle ich meine Schneidemühle zu recht
fleißiger Benutzung.

Kollermühle b. Schochwitz,
den 15. Auguſt 1864.

Carl Vollmer, Müßhlenpächter

Von Roggenkleie erhielt ich wie
der Sendung und offerire ſolche bil
ligſt.

W. Bergfeldh,
Neumarkt, „Weintraube.“
Kämpfe's Bierhalle.

Der Preis

mit Gebrauch anweiſüng

Bonbons und

Nabeninſel.

de Bouchengot.
Unter dieſer Adreſſe liegt ein

Brief poste restante Halle (anfängl.
Lapgenbogen) zur Abholung. Ab-
ſender bittet um gefäll. ſofortige
Antwort oder Nückſendung des
Briefes mit Einlage.

Neue ſaure Gurken empfiehlt
Wittwe Merkwitz

in Landsberg.
Kirſchſaſt friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüpreeht.

Der Haſelnuß-Anhang von einer größeren
Holzparzelle ſoll verpachtet werden.

Zu erfragen beim Gärtner Köhler
Kroſigk.

Daß die Frau Thereſe Nicolas und

in

Frau Dorothee Seeſe die Wittwe Frau
Freiberg beleidigt haben wird hiermit zu
rück genommen und in Folge deſſen als eine
ehrliche Frau erklärt.

Rothenburg, den 14. Auguſt 1864.

Heute Dienstag muſikaliſche Abendunterhaltung.

Rothehaurs.
Sonntag den 21. d. M. ladet zum Schei-

benſchieſßten freundlichſt ein Reinhardt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 21. Auguſt Brunnen-Feſt,

Königl. Bade- Directivn.

c e neSommer Theater in Halle.
(In der Weintraube.)

Mittwoch den 47. Auguſt Beneſiz für Fraulein Auguſte Merkewitz Bie Hoch
Jertorgtſe Luſtſpiel in 2. Akten von K.

en edix. Hierauf auf allgemeines Ver
langen Gräfin Guſte, Poſſe mit Gea
ſang in 1. Akt von D. Kaliſch. Zum Schluß
Das Feſt der Handwerker, komiſche
Gemälde in 1 Akt von L. Angely.

Zur heutigen Vorſtellung erlaubt ſich ein hoch
geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen

Auguſte Merkewitz
Donnerstag den 18. Auguſt auf allgemeine

Verlangen Eine Judenfamilie, Ori
ginalVolksſchauſpiel in 4 Abtheilungen von
J. H. Mirani. Die Direction

Stadttheater in Halle.
Der unterzeichneten Direction iſt es gelungen

die berühmte Künſtlerin Fräulein Ottilie
Genée zu einem einmaligen Gaſtſpiel
im hieſigen Stadttheater zu bewegen, web
ches Freitag den 19. Auguſt ſtattfindet.
Zur Aufführung. gelangen Ein Proceß
um einen Kuß, Luſtſpiel in 1 Akt von
Merbitz. 2) Hierauf? Eine Selbſtmör-
derin, oder Die letzte Stunde einer
Putzmacherin, Scherz mit Geſang in 1
Akt von Julius 3) Dann: Ein unge
ſchliffener Diamant, Luſtſpiel in 1 Ak
von Bergen. 45 83um Schluß Folicho-
nette an bal de I'opeéra, Scene cos
mique. Jm T. Stück: „Liſette im 2. Stück

lein Stein im 4. Stück „Folichonette“, Frau
lein Ottilie Gense als Gaſt.

Preiſe der Plätze:
Fremdenloge 15 Prosceniumsloge erſten

Ranges Orcheſterloge und Balcon 12

Parterre und Seitenloge 1. Ranges 6 Mit
telloge 2. Ranges 3 Gallere 2

Gefällige Beſtellungen auf feſte Plätze wer
den im Voraus bei Herrn Stoy Leipziger
ſtraße freundlichſt entgegen genommen.

Dieſe Vorſtellung findet unter allen
Umſtänden im Stadttheater ſtatt.

Die Direction

V Benefiz.
Der Schluß der diesjährigen Sommertheater

Saiſon rückt mit Macht heran. Die uns be

alle vier Weligegenden. Viele von den un
Verlaſſenden laſſen ein freundliches Andenken
zurück. Zu dieſen zählt auch Fräul. Merke
witz unſere liebens würdige Soubrette, deren
Benefſiz Mittwoch den 17. Auguſt
ſtattfindet. Fräul. Merkewitz hat uns ſeht
oft durch ihre hübſchen Leiſtungen recht erfreut
und können wir unſere Theilnahme für dieſelbe
durch recht zahlreichen Theaterbeſuch an ihrem
Ehrenabende dokumentiren. Für ein reichhalti
ges Programm hat die Benefiziantin beſtens ge
ſorgt. Außer Benedix's reizendem LuſtſpieleDie Hochzeitsreiſe“, kemmt die ſo gen

geſehene Poſſe: „Gräſin Guſte“, worin Fr
Merkewitz ſo vortrefflich iſt, und ſchlieslich
das allgemein beliebte Gemälde „Das Feſt
der Handwerker“, zur Aufführung. Wit
wollen von Herzen wünſchen, daß die Beneft
ziantin durch ein übervolles Haus am Mittwoch

erfreut werden möge. D. w.
Für die viele Theilnahme am Begräbnißtage

meines verſtorbenen Mannes ſage ich dem Herrin
OberDiaconus Sickel für die troſtreiche Grab
rede, ſowie der Geſellſchaft Humanität
und allen Freunden meinen herzlichen Dank.

Verwittwete Karol ine Tintel.

„Jſabelle, Putzmacherin“, im 3 Stück: „Fräuf

Parquetloge, 1. Parterreloge u. Sperſttz 10

liebt gewordenen Mitglieder zerſtreuen ſich in
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